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Zur Reichsgefundheitswoche
Zur Reichsgcsundheitswochc werden folgende Aeutzcrungen

höchster Reichsstellen bekannt gegeben :
„Dem Wohl der Gesamtheit"

Jeder Deutsche hat die sittliche Pflicht , feine körperlichen
und geistigen Kräfte so auszubildcn , wie es dem Wohl der
Gesamtheit dient.

Zn diesem Sinne wünsche ich den Bestrebungen der
Rerchsgesundl, : '

. swoche besten Erfolg . Möge sie das Ver¬
antwortungsgefühl des Einzelnen sich selbst und der Ge¬
samtheit gegenüber stärken und dazu beitragen , dag dis in
den schweren Kriegs - und Nachkriegsjahren geschwächten
Kräfte unseres Volkes sich wieder zu voller Leistungssayig-

« ntmick«*- '

Reichskanzler Dr . Luther .

„Bereitschaft und Fähigkeit zur Arbeit "

„Gesundheit ist Lebensglüit ". Diese Wahrheit, die als
Motto über der Reichsgesundheilswoche fleht, sollte sich
jedermann einprägen , denn Gesundheit ist die Vorausset¬
zung fürs üebensgliiä nicht nur beim Einzelnen , sondern sie
ist auch eine wichtige Lebensbedingung für die Gesamtheit
und für den Staut .

Es ist erfreulich, dag sich in allen Kreisen unseres Volkes,
ohne Unterschied des Standes und der Konfession,

' die
neberzeugung von ver Notwendigkeit und Bedeutung der
rreichsgejundheitswoche Bahn bricyt . Alle sollen hier misi
run, den schließlich beeinflußt die Gesundheit eines Men¬
schen und eines Voltes nrchr nur deren äußere Kraft, son¬
dern auch die Bereitschaft und Fähigleit zur Arbeit . Der
Arbeitsprozeß aber ff . eine wirtschaftliche Angelegenheit,
die das Wohl aller angeht . So führt die Gesunderhaltung
unseres Voltes zur Belebung unterer Wirtichast und damit
zur Erleichterung von den Lasten, die wir nach außen und
innen zu tragen haben .

Ich wünsche, daß der Neichsgesundheitswocheein voller
Er,Kg beschieden sei , und daß sich unser Volk öfter so ein¬
mütig zu einer , das allgemeine Wohl betreffenden großen
Sache bekennen möge .

Präsident des Reichstages Paul Lobe .

„Gesundheitliche Verantwortung"
Die Reihsgesundheitswoche soll ein gewaltiger Eewis-

tensappell an jeden Einzelnen werd . n , auf daß er sich feiner
gesundheitlichen Verantwortung nicht nur gegenüber sich
telbst und seiner Famiile, sondern auch gegenüber dem Va¬
terlande bewußt und er Mitstreiter werde in dem gemein¬
samen Ringen um die deutsche Volksgesundheit. Gesund¬
heit ist Vorbedingung für volle Arbeitskraft und Arbeits¬
freude , ^wie überhaupt für jede echte Lebensfreude. Nur
durch vollwertige Leistungen aber , wie sie lebenskräftigen
Böllern eigen sind, können wir den Wiederaufstieg Deutsch¬
lands sichern.

Die Reichsne >„ n80 x ;fsmyche soll ferner auch ein Mahn¬
ruf sein an alle behördlichen und privaten Stellen, die die
D " daß jycck all ": Net und
Schwere unterer Zeit nicht erlahmen in ihren Bemühungen
um die Stärkung der Votkskrcift und mit verdoppeltem Eifer
sich für d ' ' -s hohe Ziel eiiifehen.

Hygienische Durchbildung eines ganzen Volkes kann nicht
in wenigen Tagen erreicht werden . Dazu .bedarf es jahre¬
langer nn^ Gr^ ' ' l»».»»-^-rkr-
beit , die indessen nur dann von Erfolg gekrönt sein wird ,
W ' NN der Samen d » r bvarenischen B -Kksb -' lehrunq auf gu¬
ten Boden fä " t : diesen Boden soll die Reichsgefundheits¬
woche vor^ ' -eiten .

And >o hoffe und wüniche ich , daß alle diejenigen , dis sich
jeht mit den Behörden zu uneigennütziger Gemeinschafts¬
arbeit iür d >e Reichsgeiundheitswocke verbunden haben ,
auch fernerhin zufammengeschkoiken bleiben um die Saat ,die in der Reichsgsjundyeitswockieauigegangen , weiter zu
entfalten , auf daß gesundheitliches Wißen immer mehr
zum Eemeinaut unseres Volkes und immer mehr auch zur
Richtschnur für gejundheitsmäßiges Handeln jedes Einzel¬
nen werbe.

Aus solcher Arbeit wird der Volksgesnndheit und damit
unserem ganzen Volke reichster Segen erwachsen .

Neichsminist?r des Innern Dr . Kül z.

Eine wichtige Aufgabe der Sozialpolitik ,
Erhaltung von Gesundheit und Arbeitskraft ist eine wich-

ftge Ausgabe der Sozialpolitik . Neue Gesetze verstärken den
Schutz dieser Lebensqütsr . Dadurch wird der Einzelne
ober nicht non der Pflicht der S^ bstverantwortung und der«genen Vorsorge bekreit. Möge die Reichsgesundheitswoche
diese Erkenntnis verbreiten und befestig "« ?

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns .

Kurze Tagesüberficht
Reichskanzler Dr. Luther und die Reichsminister Külz

und Reinhold find in München eingctrofsen. um mit der
bayerischen Regierung über die föderalistische Ausgestaltung
der Reichsverfaffung und den neuen Finanzausgleich zu be¬
raten.

! Zwischen Neichsregierung und Regierungsparteienwurde
über das Fürstenabfindung? - und das Ducllgesetz eine Eini¬
gung erzielt.

l Zwischen Reich und Ländern fanden in den leisten Tagen
Besprechungen über eine Verwaltungsresorm statt .

Frankreich versuchte England zu einem Protest gegen die
deutsch- russischen Vertragsvcrhandlungen zu gewinneji,
Chamberlarn hat eine Einmischung abgelehnt .

Hlrnfchau.
Deutschland , Rußland und Genf. — Rapallo und Locarno.
— Deutsche Sicherungsmatznahmen gegen eine Wieder-

i holung der letzten Genfer Vorgänge . — Volksentscheidund
! Fürstenabfindung. — Zur parlamentarischen Lage in

Baden . — Die badische Regirrungskoalition .
) : ( Dur lach , 17. April .

Die gegenwärtig zwischen Deutschland und
Rußland im Gang befindlichen Verhandlungen, welche
möglicherweise zu politischen Abmachungen führen , haben
sowohl in Paris als auch in London nicht gerade Behagen
ausgelöst . Von dort kamen auch die ersten Meldungeildarüber, worauf in Berlin offiziöse Mitteilungen erfolg¬
ten , denen zufolge die Sache so liegen dürfte: Wie Frank¬
reich nach Locarno nichts Eiligeres zu tun hatte, als seine
(gegen Deutschland gerichteten!) Abmachungen mit Polen
und der Tfchechoslwakei den Locarnoverträgen anzu¬
passen, so kann man auch Deutschland nicht das Recht ab¬
sprechen, dies mit dem Rapallovertrag Rathenaus
gegenüber Rußland zu tun . Führen die gegenwärtigen
Verhandlungen, die noch nicht abgeschlossen sind , zu einem
Erfolg , so würde Deutschland nichts anderes als einen
Rückversicherungsvertrag mit Rußland er¬
reicht haben , welcher der trotz Locarno aufrechterhaltenen
französischen Einkreisungspolitik einParoli bieten könnte.
Außerdem mußte Deutschland von Anfang an bestrebt
sein, durch Locarno keine Entfremdung zwischen Deutsch¬
land und Rußland eintreten zu lassen, zumal ja die Russen
immer wieder Sicherheiten dagegen forderten, daß ev .
Deutschland den Ententemächten zum Aufmarschgebiet
gegen Rußland dienen könnte . Dazu werden wir uns,
schon im eigenenInteresse, nie hergeben , aber es darf nicht
vergessen werden, daß z . B . England heute noch in den
Randstaaten solche Ziele verfolgt, wie überhaupt die Ge¬
schichte des Entstehens der Randstaaten deutlich erkennen
läßt , daß die Ententemächte damals eine Barriere da¬
mit zwischen Rußland und dem Westen äüfrichten wollten .

Im übrigen könnte ein Ausbau des Rapallovertrags
für die wirkliche Befriedung Europas unter
Umständen weittragende Folgen haben . Deutsch¬
land hat jetzt in Genf offiziell erklären lassen, daß es an
den Verhandlungen der Kommission teilnehmen werde ,
welche die Frage der Ratssitze behandeln soll , um Deutsch¬
lands Eintritt in den Völkerbund zum Herbst zu ermög¬
lichen. Dabei hat sich allerdings Deutschland vollständige
Freiheit der Entschließung hinsichtlich seines Eintritts
Vorbehalten . Es ist klar , daß durch einen Rückversiche¬
rungsvertrag die Position Deutschlands außerordentlich
gestärkt würde, und wir haben in der Tat gerade nach un¬
seren letzten Erfahrungen in Gens keine Veranlassung aus

chie Loyalität unserer Vertragskontrahenten von Locarno
Häuser zu bauen und uns freiwillig von vornherein der
Gefahr einer Isolierung nach einem Scheitern der neuen
Verhandlugnen in Genf auszusetzen . So schreibt sogar
dieLondoner „Times"

, man brauchte sich nicht zu wundern,
daß Deutschland , nachdem es bisher in Genf so schmählich
behandelt und die Locarnoabmachungen von den.Alliierten
nicht beachtet wurden, nun weitergehe und sich gegen
eineneuederartigeBehandlungzusichern
suche . In der Tat wird man es sich doch im Herbst in
Genf überlegen müssen , Deutschland nach einer Verstän¬
digung mit Rußland aufs Neue vor den Kopf zu stoßen.

Tritt aber Deutschland in den Völkerbund ein , so
hat es daran Interesse , daß auchRußland , dem natür¬
lich gleichfalls ein ständiger Ratssitz Vorbehalten werden
müßte, ihm bald folgt . Es mag sein, daß insbesondere
infolge der französischen Polenpolitik neue Schwierig¬
keiten im Völkerbund dadurch auftauchen , aber unsere
Politik hat in erster Linie deutsche Interessen zu ver¬
treten und es zu verhindern , daß der Völkerbund weiter
ein Instrument des Versailler Diktats bleibt. Gelingt
ein derartiger Vertragsabschluß mit Rußland, so würde
auch innerpolitisch eine gewisse Entlastung eintreten, da
es ja das Hauptargument der Rechten war , daß die Lo¬

carnopolitik uns im Osten geschadet habe . Vorläufig be¬
stehen wohl die Hindernisse und Schwierigkeiten mir
Rußland darin , daß die russische Außenpolitik möglicher¬
weise weiter von dem Bestreben geleitet wird, uns vom
Völkerbund überhaupt zu entfernen und daraus eine
russische Offensive gegen den Völkerbund zu machen .

Ä-

Unsere Parlamente sind nun wieder nach der
! Osterpause zunächst in ihren Ausschüssen zusammenge-
> treten . Der Reichstag wird sich demnächst mit der
I Fürstenabfindung zu beschäftigen haben . Der in
' dem Volksbegehren verlangte Gesetzentwurf auf ent-
. schädigungslose Enteignung der früheren Fürstenhäuser

muß dem Parlament jetzt von der Regierung vorgelegt
werden , nachdem das endgültige Ergebnis des Volksbe¬
gehrens feststeht, das mit 121L Millionen Eintragungen,
fast 32 Prozent der Wahlberechtigten, also weit über die
erforderlichen 25 Prozent erreicht hat . Einem solchen Ge¬
setzentwurf stimmen bekanntlich weder die Regierung
noch die Regierungsparteien zu, und er hat, da natürlich
auch die Rechte ihn ablehnt, keine Aussicht auf Annahme
im Reichstag . Die Sozialdemokraten könnten dann die

! eigentliche Volksabstimmung Äurüber verlangen. Man
versucht aber weiter eine Einigung mit Hilfe des be-

! kannten Kompromißentwurfes herbeizuführen ,
: zu dem wieder eine Reihe von Abänderungsanträgen in
s Aussicht stehen . Am kommenden Dienstag wird der
! Rechtsausschuß des Reichstags zusammentreten und sichdamit beschäftigen , ferner mit der wichtigen Frage, ob

das Gesetz verfaffungsändernden Charakter hat und
demgemäß eine Zweidrittelmehrheit für seine Annahme
erforderlich ist .

Während das Plenum des Reichstags am 26 . April zu¬
sammentreten wird, ist der Zusammentritt des ba¬
dischen Landtags bereits auf den kommenden
Dienstag angesetzt . Die Hauptarbeit hat zunächst der
Haushaltsausschuß zu leisten , der sich gegenwärtig mu
dem Regierungsentwurs auf Aenderung des Grund -
und Gewerbesteuergesetzes beschäftigt. Der
Finanzminister hat dieses Gesetz im Ausschuß bereits be¬
gründet, das sehr wichtig ist , weil die Grund- und Ge¬
werbesteuer einen sehr beträchtlichen Teil der badischen
Staatseinnahmen erbringen muß. Von den Steuerein¬
nahmen des Landes sind nach dem Staatsvoranschlag 56
Millionen Reichssteuerüberweisungen45 )4 Millionen ba¬
dische Landessteuern, wovon die Grund- und Gewerbe¬
steuer 30 Millionen, die Gebäudesonder st euer
nach Abzug des für den Wohnungsbau zu verwendenden
Teils 12

'Millionen erbringen soll . Diese Gesetze müssen
somit erledigt bezw . den neuen Erfordernissen angepaßl
werden , ehe der Staatsvoranschlag genehmigt werden
kann. Bei der Grund - und Gewerbesteuer handelt es
sich vor allen Dingen um Neufestsetzung der Veranlagungs-
grundlagen(Steuerwerte ) , die nach den Wertverschiebungen
durch Krieg u. Inflation sehr reformbedürftig sind , u . um
Festsetzung des Steuersatzes für das kommende Jahr . Bei
der Gebäudesondersteuer sind Aenderungen infolge der
Reichstagsbeschlllsse notwendig. Eie soll von 20 auf 3b
Prozent der Friedensmiete erhöht werden , wovon 15 Pro-
zent für den Wohnungsbau bestimmt sind . Auch die
Landwirtschaft muß jetzt in Baden daran beteiligt
werden , wenigstens soweit die Steuer für Zwecke des
Wohnungsbaus bestimmt ist , und ein Gesetzentwurf dar¬
über ist angekündigt.

Ä-
Die Zusammensetzung der badischen Regie¬

rung hat kürzlich der frühere badische Staatspräsi¬dent Prof . Dr . Hellpachin mehreren Artikeln in der
Berliner „Boss . Ztg .

" behandelt und dadurch neue Ausein¬
andersetzungen in der badischen Parteipresse hervorge¬
rufen. Hellpach wendet sich u . a . gegen die dauernde
Stabilisierung des Uebergewichts des Zentrums in der
Regierung und die dauernde Besetzung des Postens des
Staatspräsidenten durch diese Partei . Er schlügt für die
Regierung eine kollegiale Behörde vor, die nicht mehr
ans Ministern, sondern aus Reffortchefs mit dem Titel
„Staatssekretär " bestehen soll , wobei den Vorsitz der
alljährlich wechselnde Staatspräsident zu führen hätte.
Als Grundlage der Regierung müßte sich in Baden die
große Koalition bilden , wobei Demokraten, Volks¬
parteiler und Sozialdemokraten je einen Staatssekretär ,das Zentrum deren zwei zu stellen hätte . Ev. mühte auch
eine Koalition aus den Parteien der Mitte ,Demokraten, Volksparteilern und dem Zentrum, in Aus¬
sicht genommen werden.

Die Stellung zu diesen Vorschlägen ist bei den gegen¬
wärtigen Regierungsparteien ablehnend . Das Zen¬trum stellt zwar anheim, ob es wirklich den Wert aufdie dauernde Besetzung des Staatspräsidentenpostens
lege, wie Hellpach annimmt , erklärt aber, daß in allen
Ländern die stärkste Partei , die auch die stärkste Verant¬
wortung im Staate trage , den Ministerpräsidenten stelle

*



und polemisiert scharf dagegen , daß die Durchführung die¬
ses Grundsatzes , der in allen parlamentarisch regierten
Ländern gelte , in Baden aus konfessionellen Gründen be¬
kämpft werde . Die Sozialdemokratie wendet
sich vor allen Dingen scharf gegen die Möglichkeit ihrer
Ausschaltung aus der Regierung , wie auch in sozialdemo¬
kratischen Kreisen weiter eine starke Gegnerschaft gegen
eine Erweiterung der badischen Regierung zur Großen
Koaliton besteht. Hier liegen allerdings die Dinge so ,
daß die badische Sozialdemokratie sich schon durch das
Zusammengehen mit dem Zentrum in der Lehrerbil¬
dungsfrage stark belastet fühlen muß . Man fürchtet , daß
wenn diesen Konzessionen noch Konzessionen auf ande¬
rem Gebiet durch Hinzuziehung der Deutschen Volks¬
partei zur Regierung folgen sollten , der Kredit der Par¬
tei bei ihren Anhängern im Lande zu sehr erschüttert wer¬
den könnte .

FürstrnaLsindung und Duellfrage
Lerlin , 16. April . Tis Verharzungen , die F '-niag vor¬

mittag zwischen dem Reichskanzler und den beteiligten
Ressortministern und den Vertretern der Regierungspar¬
teien des Reichstags über das Kompromiß zum Gesetz übe :
sie Fürstenabfindung und über das Gesetz zur Vereinfachung
des MMärstrafrechts (Duellbestimmung ) begonnen haben,
wurden um 2 Uhr zum Abschluß gebracht. Wie wir hören,
ist in Bezug auf beide Angelegenheiten eine völlige Ueber-
einstimmung zwischen der ier ' ig und den Regie¬
rungsparteien erzielt worden . Die Kompromitzvcrschläge
decken sich inhaltlich mit dem Kompromißentwurf , der vom
Rechtsausschußdes Reichstages vor Ostern in der ersten Le¬
sung erledigt worden ist , nur sind auf Wunsch des Reichsju¬
stizministeriums einige andere Formulierungen des Textes
gewählt worden . In der neuen Formulierung wird der
Kompromißentwurf am nächsten Dienstag dem Rechtsaus¬
schuß des Reichstages vorgslegt werden . Bei dieser Gele¬
genheit wird der Reichsinnenminister Tr . Külz eine Erklä¬
rung zur Frage des versassunasändernden Charakters des
Gesetzes abgeben. — Für das Gesetz zur Vereinfachung des
Militärstrasrechtes , bei dem es sich bekanntlich um die
Dienstentlassung gegen Duellvergeben handelt , liegt dem
Reichsrat bereits ein neuer Entwurf vor . Die am Freitag
zwilchen den Regierungsparteien und der Remeruna in die¬
ser Angelegenheit erzielte Einigung richtet sich dahin , daß
dieser Entwurf noch verschärft werden wird : es soll nämlich
auf Aberkennung des Amtes erkannt werden können nur
in besonders schweren Fällen , wie etwa bei leichtfertigem
oder ehrlosem Verhalten . Diese Bestimmungen sollen für
alle Beamte allgemein, also nicht mehr allein für Offiziere
gellen .

E ' Berufung des sozialdemokratischen Partciauesch -^es
Berlin , 16. April . Laut . .Vorwü ^ s" beruft der sozial¬

demokratische Parteivorst - :
'
» den P -rteiausjchuß zum näs¬

sten Dienstag Berlin ein. Der Parteiauyschuß wird r
mit dem Konflikt in der sächsischen Sonal ^ "' " ' '' -. " « be¬
schäftigen .

Der internationale Studentenkongreß gescheitert
Stuttgart , 16. April . Die Verhandlungen der deutschen

Studentenschaft mit der Internationalen Studentenvereini¬
gung (Consederation internationale des Studients ) , die be¬
reits in verschiedenen Fragen zu einer Einigung geführt
hatten , sind bei der Erörterung der Sprachenfrage geschei¬
tert . Der Antrag der deutschen Studentenschaft , daß die ein¬
zelnen Nationalverbände wenigstens gebeten werden sollen ,
sich des Deutschen , Französischen und Englischen als Ver¬
handlungssprache vorwiegend zu bedienen, wurde von der
Consederation abgelehnt, ebenso ein neuer Kompromitzvor-
schlag, daß die Consederation sich verpflichtet, einen derarti¬
gen Antrag eines Nationalverbandes auf dem nächsten

Iranziskcr.
Der Roman einer Opernsängerin

Von Lisheth Dill ,
Copyright by M . Feuchtwanger , Halle a. d. S.

11 . Fortsetzung .

„Wenn ich von einem sterben soll, der mich jetzt liebt ,
dann überleben Sie mich noch"

, sagte Franziska , mit
Anstrengung lächelnd. Die Albe wiegte den verstrobelten
kleinen Kopf. „Noch einen Sommer Hab ' ich vor mir ",
sagte sie und wies auf ihre eitzene Handinnensläche , wo
eine unendlich lange Lebenslinie allerdings plötzlich
abbrach.

Der Mieze prophezeite die Alte viele Verehrer , viel
Geld , eine glückliche Heirat mnd Kinder , womit sie der
männerfeindlichen Mieze keinen sehr großen Gefallen
tat . Von Ruhm sagte sie nichts und auch nichts von dem
Ende .

Franziska war wie von einem Bann befallen , als
die Alte die Tür hinter sich schloß . „Ich weiß nicht, ob
ich wiederkomme . . .

" sagte sie .

Hasse hatte seine Mappe bei Franziska liegen lassen.
Er kam gegen Mittag von eintem auswärtigen Gerichts¬
termin und fuhr sofort , nachdem er den Verlust entdeckte ,
mit einem Wagen herauf nach dem Gartenhaus aus dem
Berg , Er fand die Flurtür ,

^ wie gewöhnlich , offen.
Franziska ließ sie offen, um nicht ausstehen zu müssen,
wenn das Mädchen schellte . Wie oft hatte er sie gebeten ,
schließe die Türen ab . Es war ihr neulich erst das Porte¬
monnaie vom Tisch weg gestohlen worden . Unverbesser¬
lich, dachte er , er trat ins Eßzimmer , fand die Mappe nichr
und wollte eben im Salon nachsuchen, als er Stimmen
im angrenzenden Schlafzimmer vernahm . Im Badezim¬
mer plätscherte das Wasser. Er zog die Vorhänge ausein¬
ander und sah in das unordentliche Durcheinander des
breiten Bettes , in dem die Mieze , aufgestützt in die Kissen ,
einen Apfel aß .

„Entrez , monsieur "
, sagte diese ruhig mit einer ein¬

ladenden Handbewegung .
„Franziska ! " rief er mit einem Organ , das in diesen

Wänden oft geklungen hatte . Das Plätschern im Bade¬
zimmer hörte augenblicklich auf , aber sie kam nicht heraus .

Kongreß in Prag von sich aus zu unterstützen. Dann ! my
sich die deutsche Studentenschaft nicht mehr in der Lage,
weiter mit der Consederation zusammcnzuarbeiten. Infolge
des ergebnislosen Abbruchs der Verhandlungen erachtete
die deutsche Studentenschaft das in Warschau abgeschlossene
Arbeitsabkommen für gekündigt und wird nunmehr die Ver¬
handlungen mit den einzelnen Nationaloerbänden direkt
ausnehmen. Die ersten Vorverhandlungen mit den fran¬
zösischen Delegierten fanden bereits statt.

Ansland.
Rückkehr Dr . Stresemanns aus der Schweiz

Lorarno , 16 . April . Reichsminister Dr . Stresemann ist
Freitag vormittag von hier nach etwa lltägigem Aufent¬
halt nach Deutschland a 'ogereist, um über Stuttgart , wo er
an dem Parteitag der Deutschen Volkspartei teilnehmen
wird , nach Berlin zurückzukehren .

Ursachen des neuen Frankensturzes
Paris , 16. April . In dem halbamtlichen „Petit Parisien "

wird darauf hingewiesen, daß der neue scharfe Kurssturz des
Franken auf große Frankenabgaben in Belgien und Italien
zurückzuführen isti In beiden Ländern würden französische
Franken in großer Menge verkauft , um die Währung zu
stützen. Ferner fänden große Frankenabgaben in Holland
statt . Beunruhigung hat auf den französischen Börsen nach
einer Feststellung des französischen Finanzministeriums auch
die kommunistische Bewegung der letzten Tage hervorgerufen .
Ferner trägt zu dem ungünstigen Stand des Franken die
jetzt vorliegende Statistik des französischen Außenhandels für
die ersten drei Monate bei . Die Einfuhr hat die Ausfuhr
bedeutend überstiegen , dem Werte nach um 1,8 Milliarden
Franken und der Menge nach um 3,7 Millionen Tonnen .
Der Franken galt in Berlin noch 14,25 Pfennig .

Annexion von Polargebiete « durch Rußland
Moskau , 16. April . Das Präsidium des Hauptvollzugs-

ausjchusses der Sowjetunion hat beschlossen , alle bereits ent¬
deckten Länder und Inseln , sowie Gebiete, die noch entdeckt
werden und im Augenblick der Veröffentlichung dieses Er¬
lasses keinen durch die Regierung der Sowjetunion aner¬
kannten Bestandteil irgendwelcher ausländischer Staaten
bilden, als sowjetrussisches Gebiet zu erklären . Ter Be¬
schluß bezieht sich auf die Gebiete, die im nördlichen Eismeer
nördlich der Küste der Sowjetunion bis zum Nordpol liegen.
Die maßgebenden Moskauer Kreise erklären , daß diese Ver¬
ordnung * keinen neuen Umstand im internationalen Recht
darstellt , da bereits Großbritannien 1923 und 1924 in bezug
aus die antarktische Zone in gleicher Weise vorgegangen sei .

Die Lage vor Peking
Peking , 16 . April . Eine Brigade der Nationalarmee er¬

gab sich, nachdem die Widerstandskraft der Verteidigung in
der Gegend von Lungicho gebrochen war . Die National¬
truppen flohen in der Richtung auf Peking , was zur Folge
hatte , daß die Truppen im Innern der Stadt demoralisiert
wurden . Lutschunglin übergab hierauf Wengschinschen die
Kontrolle über die Stadt . Dieser setzte den Führern der
„alliierten " Truppen in einem Telegramm dis Lage aus¬
einander und erklärte , es sei unter den gegebenen Verhält¬
nissen zwecklos , die Stadt zu belagern.

Die Niederlage der Peking -Truppen
London, 16 . April . Nach Meldungen aus Peking befinden

sich dis Kuomintjchung-Truppen in wilder Flucht. Die neue
Stellung für die Kuomintschung-Truppen wird wahrschein¬
lich der Nankau-Paß sein . In Peking selbst herrscht Panik .
In das Eesandtschaftsviertel sind 17 Kabinettsminister , dazu
die chinesischen Vertreter für die Pekinger Konferenz ge¬
flüchtet. Die reichen Chinesen, versuchen , ihre Wertgsgen - '

stände in den Speichern ausländischer Firmen unterzuörin -
aen . Tie Hotels sind mit Flüchtlingen überfüllt .

Er ging auf das Zimmer zu , aber die Tür wurde rasch von
innen zugeschlossen , und sie verschanzte sich hinter dieser
Tür . Die Rote kicherte im Bett . Er drehte sich um und
sagte kurz , mit einer Kopsbewegung nach der anderen
Tür , indem er die Klinge des Badezimmers festhielt :
„Mein Fräulein , ich lasse Ihnen zehn Minuten Zeit , sicy'
anzukleiden , dann will ich die Wohnung von Ihnen ge¬
säubert wissen.

"
„Ich brauche zwanzig "

, sagte die Mieze .
„Gut "

, sagte er knirschend . „Zwanzig . Also, ich
warte .

"
Die Mieze machte keine Miene , ihre Stellung zu

ändern ? „ Ich bin hier zu Besuch"
, sagte sie . „So weisr

man keiner Dame die Tür .
"

„Dame ! " knirschte Hasse . „ Machen Sie , daß Sie her-
auskommeki , augenblicklich! "

„Erst haben Sie die Gute , sich zu entfernen . Ich bin
nicht gewohnt , mich in Gegenwart von Polizisteü anzu¬
kleiden "

, antwortete sie .
Er ging . Im Eßzimmer war der Tisch noch gedeckt

vom vorherigen Abend, zwei verschobene Gedecke, eine
halbe Flasche Sekt . . . und gestern hatte sie ihm die
Komödie vorgespielt vom Repetitor und Kopfschmerzen.
Alles wogte ihm vor Augen , als er die Gedecke sah, und
er war früher heimgegangen , weil er stets Rücksicht
nahm auf ihr körperliches Befinden .

Auf dem Flügel stand ein drittes Glas zwischen
Coupletnoten und zerkrümeltem Biskuit . Sein Kops
war wie mit einem Sprengpulver gefüllt , und während
er hier auf und ab ging , nach Worten suchend , hörte er
nebenan die beiden Stimmen miteinander sprechen. Er
war versucht, die Tür aufzureißen , aber eine Karlalier -
gewohnheit hielt ihn davon zurück . Er stand , mit den
Fingern trommelnd , vor dem Flügel , der mit Weinflecken
besät , aussah , uls habe er seit zehn Jahren einem Cafe
cyantant gedient , und so sah alles aus , fand er heute
morgen , da die Sonne das Zimmer beschien. In rosiger
Lampenbeleuchtung sahen die Farben milder aus , und
vieles verschwand , was ihm jetzt grell vor Augen trat . Die
Küche sah mit ihrem kalten Herd , ihrer stehenden Uhr
aus , als ob sie nie gebraucht würde ; wo war das Mäd -
den ? Auch eine Betrügerei ?

In demselben Augenblick trat Franziska , die einen
Schlafmantel aus dunkelgrünem Samt über das bis aus
die Füße reichende Nachtgenmnd geworfen halte , ihm mit

Einlenken Polens bei den Wirtjchaftsvcrhandlungcn mit
Deutschland ?

Warschau , 16 . April . Die polnische Regierung hat ihrem
Berliner Gesandten ein Memorandum über die Liquida¬
tionsfrage und die HandKsvertragsverhandlungen zur
Uebergabe an den deutschen Außenminister zugesandt. Gleich¬
zeitig ist der polnische Gesandte beauftrag : worden, Tr .
Stresemann dringend zu litten , die Verhandlungen über
den Handelsvertrag und die Liquidationsfrage s» schnell wie
möglich zu Ende zu führen . Die polnische Regirung hat be¬
schlossen , die bisherige Handelsvertragsdelegation noch durch
den Vizeminister für Handel und Gewerbe zu verstärken

Um das deutsche Eigentum in Amernka
Neuyork, 16 . April . Die Verhandlungen über das Gesetz -

für die Freigabe des deutschen Eigentums in der Unter¬
kommission des Repräsentantenhauses haben bis jetzt nur
der Klärung der Sachlage gedient . Bei der Debatte im
Plenum ist mit Sicherheit lebhafte Opposition zu erwar¬
ten , die aber schwerlich stark genug sein wird , um die An¬
nahme der Vorlage zu verhindern . Im Senat wird Sena¬
tor Vorah die Vorlage vertreten . In Kommissionsver-
handlungen hat der Schatzsekretär am letzten Verhandlungs¬
tag ausdrücklich sestgestellt , daß die Negierung hinter der
Vorlage steht . Der Treuhänder für das fremde Eigentum
der sich warm für die Vorlage einsetzte , hat das deutsche
Privateigentum abzüglich des sogenannten Zinsenfonds von
31 Millionen auf 218 Millionen Dollar beziffert.

Vom Haushaltsausschuß des Bad . Landtages
Karlsruhe , 15. Avril . Bei Behandlung des Art . 9, der die

Steuergrundbeträge festsetzt, kommt es zu einer längeren
Aussprache. Der Badische Industrie - und Handelstag fordert
eine Entlastung des Gewerbes im Aufkommen der Steuer von
30 auf 23 Prozent und weiterhin die geringere Progression für
die Besteuerung des Betriebsvermögens in Anpassung an die -
ienige beim Grundvermögen . Die Landwirtschaftskammer wolle
Befreiung des landwirtschaftlichen Betriebsvermögens . Die
Eingabe des Handelskammertages wünscht eine Mehrbelastung
des Grundvermögens zu Gunsten des Betriebsvermögens . Es
handelt sich um die Relation von 70 zu 30. Der Redner der Volks¬
partei gibt einen Antrag bezüglich der Belastung des Ertrages
bekannt . Ein demokratischer Redner kämpft gegen die Vertei¬
lung der Lasten 70 : 30. Zentrumsredner halten an der Regie¬
rungsvorlage bezüglich der Lastcvverteilung zwischen . Landwirt¬
schaft und Gewerbe fest . Ein sozialdemokratischer Redner tritt
auf den Boden des Entwurfes . Ein Redn ->r der L ärgerlichen
Vereinigung stebt dem volksparteilichen nicht unsympathisch ge¬
genüber ; doch bedeute er eine Komplizierung . Bei der Veranla¬
gung der Waldungen entsteht eine Diskussion über die Schäl¬
waldungen und über die Zeit der Steuörfreibeit bei Neuvilan -
zungen. Ein Zentrumsredner betont , dah jetzt beim Schälwald¬
betrieb nicht einmal der Arbeitslohn herauskomme und wünscht
deshalb auch erhöhte Steuerfreiheit . In der Nachmittagssitzung
betonte ein Regierungsvertreter , in den ersten 20 Jahren der
Neupslanzung sei ein Nutzen aus den Waldungen nicht zu sie¬
ben. Ein Redner des Zentrums führte aus , eine Erhöhung der
Freigrenze auf 30 Jahre sei notwendig . Ein Antrag , den Schäl¬
wald dem Ocdland und dem Reutfeld gleichzusetzen , ihn also bis
zum 20 . Jahre der Neupflanzung steuerfrei zu halten , wird an¬
genommen . Der Waldbefitzctvetband 'verlaust mit Rücksicht aus
die Verhältnisse im hohen Schwarzwald , die Beseitigung der
Wertzuschlüge. Der Wunsch wird von einem Redner der Deut¬
schen Volksvartci als Antrag ausgenommen . Ein Zentrumsred -
ncr nimmt Stellung gegen den Antrag . Die Abstimmung wird
ausgesckt . Es wird die Frage gestellt, ob in Anvassung an die
Steuerfreiheit von Gebäuden gemeinnützigen Charakters auch
die kommunalen Gas - , Elektrizität ?- und Wasserwerke von der
Steuer wenigstens teilweise befreit sein sollen. Wasserwerke sind
bereits steuerfrei . Gas - und Elektrizitätswerke sind , soweit si<
illr öfentliche Zwecke liefern , bereits auch kesreit . Ein sozial-
oemokratischer Redner meint , das auch sür andere Produkte , die
sie Gaswerke erzeugten, wie z . B . Benzol keine Steuerfreiheit
bereckitiat iei . Ein Redner der büraerlickien Vereinigung wehrt

aufgelöstem Haar , das ihr über die Schulter floß , ent¬
gegen . Sie war blaß . „Ja , sie ist fort ", sagte sie mit vor
Empörung Zitternder Stimme . „Ich habe ihr fortge¬
holfen .

" Sie war wie verwandelt , mit sprühenden Augen
sprach sie , die Klinke in der Hand .

„Du hast mich wieder einmal belogen "
, sagte er .

„ Weil -ch dieses Leben einfach nicht aushalte , man
muß euch ja belügen ! " Sieg zog zitternd ihr Schlangen¬
armband in ihren Händen , von dem sie sich selbst im Bad
nicht trennte . „Das vergesse ich dir nicht ! Du hast mir
die Wohnung geschenkt und hast mir das Recht damit ge¬
geben , darüber zu verfügen , man gibt aber nicht Rechte,
um sie, wenn 's einem paßt , wieder zu nehmen . Das tut
kein Kavalier , das ist gemein !"

Er schüttelte sie, keines Wortes mächtig , bei der
Hand . Schweig !"

„Ich will reden , ich bin hier bei mir , meine persön¬
liche Freiheit lasse ich mir nicht nehmen . „Die Einrich¬
tung gebe ich dir wieder , da , den Schmuck.

" Sie nahm
die goldene Lorgnonkette vom Toilettentisch und warf sie
ihm vor die Füße , daß das Glas klirrend zerbrach . Uno
sie überschüttete ihn mit einem Hagel von derben Schimpf¬
worten .

Er packte sie am Handgelenk , toll vor Wut , aber mit
einer ungewöhnlichen Kraft riß sie sich los und schlüpfte
hinter die Badezimmertür , und von dort , hinter ihrer
Verschanznng , rief sie ihm zu : „Geh , geh , wohin du willst !
Was dir getan hast , war deiner unwürdig , war brutal .
Ich Hab' ihr bis heut durchgeholfen , wie wir es tun unter
Kollegen . Aber das kennt ihr ja nicht, ihr aus der Ge¬
sellschaft helft euch ja nicht. Ihr sitzt in euren Käfigen,
jeder sür sich . Ihr seid sto^z daraus , sie rein zu halten .
Aber wir sind stolz darauf , einander aus der Not zu
helfen !"

Sie warf die Tür ins Schloß und schob den Riegel
vor . Hasse, unfähig , ein Wort der Entgegnung zu finden,
verdutzt von so viel Unlogik , Naivität und Kraftaus¬
drücken , stand wie betäubt . Es war ihm , als habe er ge¬
träumt , als er die Treppen Hinabstieg. Er trat auf die
menschenbelebte Straße , stieß mit jemand zusammen , zog
den Hut und murmelte eine Entschuldigung , er ging einen
falschen Weg durch den Regen , ohne seinen Schirm auft
znspännen . Die Mappe hatte er wieder vergessen.

* . )



Sicucrbcsreiung . Ein Antrag wird nicht gestellt .
M ^

Abstimmung über einen Antrag , die Steuerbefreiung für
§ !? >« 1cn von 3 auf 5 Jabre zu erhöben , wird ausgefetzt. Der
^" " ^

die Steuerfreiheit für Kleinwohnungen rückwirkend auf
^

EBellungsiabr 1925 zu gestalten , wird angenommen.

Karlsruhe , 16 . April . (Selbstmord und Selbstmord-
riuck ) Ein Regierungsbaumeister aus Magdeburg ver¬

ästele sich >n der vergangenen Nacht in seiner in der West -
»ünr gelegenen Wohnung , weil er seit einem halben Jahre
r ne Stellung finden konnte. — Ein verheirateter Blechner
Eiuchre sich heute nacht in seiner Wohnung in der Cosicn-
>rake zu vergiften. Er wurde in bewußtlosem Zustande ,

nach dem Krankenhaus verbracht. Es besteht Lebensgefahr .
Karlsruhe , 16 . April . (Blindenkonzertschwindler.) Ein

Kaufmann aus Bromberg und ein Gärtner aus Homberg
verkauften hier für ein angeblich bevorstehendes Blinden¬
konzerl Eintrittskarten, obwohl ihnen bekannt war , daß das
Konzert nicht stattfinden werde. Das auf diese betrügerische
Art erworbene Geld benutzten sie zu ihrem Lebensunterhalt .
Keide Betrüger wurden festgenommen .

Pforzheim, 16 . April . ( Haushaltsplan .) Der Bürgeraus -
iMk hat den Haushaltsplan in Ausgaben mit 12 065 000 in
ven Einnahmen mit 10149 000 Mark festgestellt . Zur
Deckung des Fehlbetrages wird eine vorläufige Eemeiyde-
fteuer von 48 -Z erhoben.

Heidelberg , 16 . April . (Erwerb der Universitätsbiblio¬
thek .) Die Universitätsbibliothek hat mit Unterstützung des
Kultus- und des Finanzministeriums eine einzigartige
Sammlung von arabischen, türkischen und persischen Hand¬
schriften angekauft, die alle Zweige der islamischen Wissen¬
schaft behandeln. Die zum Teil mit Miniaturen versehenen
Schriften sind 200—700 Jahre alt .

Eondelsheim (Amt Breiten) , 16 . April. (Unfall.) In der
der Nähe des Ortes gelegenen Lehmgrube löste sich bei

Hrabarbeilen eine Schicht los und begrub den 12jährigen
Walter Heck , der durch die Verichüttuna neben Quetschungen
zwei Beinbrüche erlitt.

Mannheim , 16 . April. ( Reichstagsausschutz für Berkehrs¬
angelegenheiten .) Ter Reichstagsausschatz für Verkehrs-
ingelegenl eilen weilte, einer Einladung der Stadtverord¬
netenversammlung folgend, hier , um sich von der wirtschaft¬
lichen Notlage des Mannheimer Platzes infolge der Tarif¬
politik der Reichsbahn zu überzeugen. Bei den Beratungen
im Sitzungssaal des Bürgerausschusses wurde von den beiden
Referenten Beweis dahin erbracht, datz die jetzigen Staffel-
und Durchg" " " s ^arife der Reichsbahn der großen Wirt-
schaftsnot am Oberrhein bedingt hätten . Tie zu der Aus¬
sprache gleichfalls hinzugezogenen Benreter der Mannhei¬
mer Industrie und des Handels führten ebenfalls Klage
über die Tarifpolitik der Reichsbahn. Auf der sich anschlie¬
ßenden dreistündigen Hafenrundfahrt gewann der 20köpfige
Ausschuß einen direkten Einblick in die Krise des Mann¬
heimer Wirtschaftslebens. In der Ausschutzfltzung am Abend
betonte der Vorsitzende des Ausschusses, Rcichspostm ' nister
a . T . liesbert, datz der Ausschuh zu der Ueberzeugung ge¬
kommen sei ^ datz die Reichsbahn unverzüglich veranlaßt wer¬
den müsse, sich den wirtschaftlichen Notwendigkeiten des
Rheinv-' rkehrs anzupassen .

Baden-Baden , 16 . April. ( Kuröesuch .) Der Präsident des
Reichsgerichtes, Dr . Walter. Simons , ist mir feiner Gattin
in Baden -Baden eingetroffen und hat im Hotel „Sorrento"
Wohnung genommen.

Baden-Baden , 16 . April . (Straßenbahn Baden -Baden —
Oos. ) Die Kosten der Stratzenbahnverlängerung nach Oos
betragen 220 000 Mk . Davon übernimmt die Stadt Baden -
Baden 110000 Mark , während die andere Hälfte von 110000
Mark von der Gemeinde Oos unter der Bedingung zur Ver¬
fügung gestellt wird , datz ihr aus den Einnahmen der
Straßenbahn dieser Betrag mit jährlich 6 Prozent verzinst
wird . Die Rückzahlung der 110 000 Mark erfolgt in zwanzig ,
gleichen Jahresraten . An der Eröffnungsfahrt nahmen teil
Oberbürgermeister Dr . Vieser , Bürgermeister Elsner, der
Stadtrat, Vertreter der Gemeinde Oos unter Führung ihres
Bürgermeisters, Landrats Tritscheler und Geh . Oberregie¬
rungsrat Freiherr von Neck. Die ganze Strecke war festlich
geschmückt.

Staufen i . Br . , 16 . April. (Pfarrwahl .) Bei der vom
Evangelischen Kirchenausschutz abgehaltenen Pfarrwahl
wurde Hans Borchardt zum Pfarrer der hiesigen evange¬
lischen Kirchengemeinde gewühlt . Pfarrer Borchardt war
lange Jahre als Stadtvikar an der Luther - und Paulus¬
kirche in Freiüurg tätig.

Herdwangen (Amt Pfullendorf) , 16 , April . (Brand. ) Im
benachbarten Alberweiler brach in der Nacht zum Dienstag
im Hause des Johann Burth Feuer aus . das das Wohnhaus
und Oekonomiegebäude einäfcherte.

Ibach (Amt Waldshuts, 16 . April. (Feuer .) In der ver¬
gangenen Nacht brannte das neben .dem Gasthaus zum
Nötzle gelegene , dem Arbeiter Bergmann gehörende, unbe¬
wohnte Wohnhaus nieder.

Bus Stadt und Land
Zum Sonntag

„Rettung aus dem tiefsten Schmerz"

Jede Zeitungsnummer kommt auch in die Hände von
Menschen, die sich am Ende ihrer körperlichen oder seelischen
Kräfte jühlen . Da hilft oft eine entschiedene Erinnerung
daran , datz unzählige Andere schon das,elbe oder Schwereres
erlebt und sich doch durchgerungen haben. Es sind in jedem
Fall , auch im schlimmsten , noch verborgene Kräfte da , die
Rettung bringen könnten , wenn sie genützt würden . Es ist
zum mindesten noch das „freie Herz " da , die Menschenwürde ,
die Gott auch dem zuerkennl . dem sie die Menschen abfpre-
chen, ja . auch dem , der selber meint , sie verloren zu haben ,

„Komm , wir wollen dir versprechen
Rettung aus dem tiefsten Schmerz .
Pfeiler, Säulen kann man brechen.
Aber nicht ein freies Herz .

" E c e i h s .

Wer sich felber wieder gefunden har . der darf ofr mir plötz¬
lich entschleiertem Blick auch hinter den widerwärtigsten
Dingen und hoffnungslosesten Verwicklungen einen Sinn,
schauen oder wenigstens ahnen und den ersten Schritt erken¬
nen , den er zu tun hat, um allmählich herauszukommen. Es
ist wirklich keiner verloren , der nicht sich selbst aufgibt . Denn
jedes Herz ist doch beständig von den unsichtbaren Wellen
der göttlichen Kräfte umflutet und umtönt vom rettenden
Wort der ewiaen Liebe.

' P « t.

W . Durlach , 16. April . (Aus der Bürgerausschuß -
sitzung .) Nach einer kaum 14tügigen Pause wurde der Bür¬
gerausschuß schon wieder auf heute nachmittag eingeladen , um
neben einem kleinen Gelündetausch über drei wichtige Tage -,
ordnungspunkte Entscheidung zu treffen . Der Ausschuß war
aus diesem Grunde auch ziemlich vollzählig erschienen. Der Ge¬
ländetausch soll mit Eisendreher Wilhelm Kayser vorgenommei.
werden ; letzterer besitzt im Gebiete des künftigen Pfinzlaufes
ein Grundstück , das er gegen ein vor kurzem von Viehhändler
Breyer gekauftes Grundstück in der Beun eintauschen will . Er
verzichtet auf die :-.ach der Pfinzverlegung vorzunehmende Um¬
legung seines Geländes zu einem Bauplatz und hat deshalb An¬
trag gestellt, daß ihm ein entsprechend großes Grundstück in dm ^
Beun zugewiesen wird . Diesem Wunsche konnte nach mehr¬
maligen Verhandlungen stattgeqeben werden . Der Ausschuß
erteilte dein stadträilichen Antrag ohne Aussprache seine Zu¬
stimmung . — Der zweite Punkt der Tagesordnung behandelte
die Erschließung des Dornwäldles . Um die Bebauung dieses
Siedelungsgebietes zu beschleunigen, werden , um auch den Er¬
werbslosen Beschäftigungsmöglichkeit zu geben, hier zwei
Straßenzüge hergestellt und mit Gas , Wasser und Kanalisation
versehen : gleichzeitig soll die Verbindung mit den Hauptsträngen
der Stadt hergestellt werden . Es kommen ein Straßenzug in der
Bauflucht der bereits erstellten Siedelungshäuser und ein solcher ,
etwa von der Mitte dieser Bauten aus , auf die Karlsruhm
Straße in Betracht . Der Kostenaufwand stellt sich auf 78 306 »k
und wird zum Teil durch einen Zuschuß für die Ersparnis an
Erwerbslosenunterstützung , zum Teil . durch ein ebenfalls für die
Erwerbslosenfürsorge bereitgestelltes , äußerst günstiges Darlehen
des Landes gedeckt ; der Rest , etwa die Hälfte des Gesamtauf¬
wandes , ist durch eine Kapitalaufnahme der Stadt zu decken .
DieArbeir umfaßt nahezu 3600 Tagewerke , es können also bei die¬
ser Arbeit 30 Erwerbslose rund 4 Monate Beschäftigung finden .
Die Arbeit wird sofort in Angriff genommen . Die Ausführung
erfolgt durch Bauunternehmer Holzapfel unter Aufsicht des
städt . Ticfbauamts , Der Ausschuß gab auch dieser Vorlage ein¬
mütig seine Zustimmung . — Der dritte und wichtigste Punkt der
Tagesordnung betraf die Pfinzverlegung . Auch diese Vorlage
ist den Verhältnissen der derzeitigen schlechten Wirtschaftlage
entsprungen und bezweckt in erster Linie , den hiesigen Erwerbs¬
losen Beschäftigungsmöglichkeit zu geben. Wie wohl überall
bekannt , soll durch die Vorlage die Pfinz von der Obermühle
(Müller Reichert ) ab bis zur neuen Bahnlinie etwas in nördlicher
Richtung verlegt werden , so- daß sie nahezu - in gerader Linie -auf
die Eisenbahnbrücke

'
stößt , woselbst die Psinz bekanntlich vor der

Erbauung des Bahnhofes verlegt wurde . Es ist selbstverständ¬
lich , daß bei dieser Gelegenheit auch der Kleinbach mit der Pfinz
vereinigt wird . Die Pfinzverlegung hat u . a . auch den Vorteil ,

daß neues Industrie - , Bau - und Straßengelände gewonnen , da»
ungünstige Stauwehr bei der Obermühls beseitigt , das anstoßend»
Baugelände trocken gelegt wird und die Unterhaltung des Klein-
bachs künftig wegfällt . Das Unternehmen erfordert einschl.
der vorgesehenen drei Brücken einen Kostenaufwand von
430 lM auch zu diesem Unternehmen gibt das Arbeitsamt
Karlsruhe den eineinhalbfachen Betrag der Erwerbslosen -
unterstütznng , das Land ein größeres Darlehen zu einem gün¬
stigen Zinsfuß und die Reichsbahn den anläßlich der Bahnhoss¬
oerlegung zugesagten Zuschuß in Höhe von 25 000 -4t . Der Aus¬
bau der rechts und links des neuen Pfinzlauss - projektierten
Straßen ist vorerst nicht beabsichtigt, dagegen ist die Anschüttung
des Strahenkörpers auf dem linksseitigen Pfinzufer mit dem
sich ergebenden Aushub aus dem neuen Pfinzbett vorgesehen.
Bei dem Unternehmen können 200 Erwerbslose etwa 6 Monate
hindurch beschäftigt werden . Der Baggerbetrieb soll jedoch aus¬
geschlossen fein , um möglichst viel Erwerbslose cheranziehen zu
können . Mit der Arbeit wird anfangs Mai begonnen werden.
Zu diesem Punkt beanstandet ein Redner der freien bürgerliche,.
Bereinigung , datz der Kostenvoranschlag nicht näher erläutert
und der Vorlage keine Skizze beigegeben sei ; weiter stellte er die
Anfrage , inwieweit eine Prüfung in der Richtung eingetreten
sei , daß die Angrenzer , soweit sie durch die Pfinzverlegung Vor¬
teile genießen , nach der alten Gemetndeordnung zu den Kosten
herangezogen werden . Seine Fraktion könne deshalb nur
schweren Herzens der Vorlage zustimmen , weil sie eine neue Be¬
lastung der Stadt darstellen : der Zinsaufwand ohne Tilgungs¬
sätze beträgt 22 000 Ueber die Notwendigkeit der Beschaffung
von Arbeitsmögiichkeit für die Erwerbslosen sei jedoch auch seine
Partei überzeugt , aus diesem Grunde werde auch sie der Vorlage
ihre Zustimmung geben, beantragte aber den Zusatz zu machen ,
die Vorlage dahingehend zu ergänzen , daß der nach § 74 der alten
Gemcindeordnung mögliche Beizug der Anstößer Vorbehalten ist.
Der Vorsitzende glaubt , daß diese Ergänzung keineswegs er¬
forderlich «st , die Stadtverwaltung habe auch ohne diesen Zu¬
satz nach der Genehmigung durch den Bürgerausschuß das Recht ,
diese Frage zu regeln . Die Abstimmung über die Vorlage ergab
ebenfalls einmütige Annahme . — Der letzte Punkt der Tages¬
ordnung betraf die Wahlen zum Grundwert - und allgemeinen
Steuerausschuß . Ein Vertreter der freien Bürgervereinigung ,
die auch einen diesbezüglichen Antrag schriftlich eingereicht hat ,
beschwerte sich darüber , daß für seine Partei keine Vertreter im
allgemeinen Steuerausschuß auf der Vorschlagsliste des allge¬
meinen Steuerausschusses vorgesehen sei. Der Vorsitzende er¬
widerte dahingehend , daß es ja jedem Mitglied freigestellt sei,
Aendcrungen an den Vorschlagslisten vorzunehmen , Namen zu
streicyen und andere dafür einzusetzen. Die Wahl des Grund¬
wertausschusses erfolgte genau nach dem Vorschlag des Stadt¬
rats , d . h . es wurden Keinerlei Aenderungen vorgenoznmen.
Gewählt sind als Mitglieder Kleiber August jung , Landwin ,
Schneider Heinrich, Gärtner , Herrmann Wilhelm , Blechner¬
meister, Scheuerling Karl , Schriftsetzer ; als Stellvertreter Post¬
weiler Ludwig (Ludw , Sohn ) in Aue, Kattermann Friedrich,
Gärtner , Schindel . Ernst , Schlosser, Walschburger Gottfried ,
Landwirt . Bei der Wahl in den allgemeinen Steuerausschuß
gab es insofern eine Ueberraschung , als anstelle des vorge¬
schlagenen Maurermeister Krieger der Maurermeister Temmler
und anstelle des Postinspektors Baust der Oberinspektor Otto
Blum gewählt wurde ; die Mehrzahl der abgegebenen Stimmen
haben erhalten für den Steuerbezirk I : Kleiber Friedrich , Gärt¬
ner , Schucker Christian , Dreher , Miltner Karl , Prokurist , Semm -
ler Adolf, Bauunternehmer , Mühl Adolf , Kaufmann , Blum Otto ,
Verw .-Oberinspektor . Als Stellvertreter : Zoller Christian , Land¬
wirt , Jäger Karl , Händler , Baust Andreas , Tel .-Inspektor , Löffel
Wilhelm, Schreinermeister , Schindel August, Kaufmann , König
Julius , Hauptlehrer , Bei der Wahl des Steuerbezirks l l wurde
nur ein Name mehrmals gestrichen. Es sind für diesen Bezirk
gewählt alsMitglieder : Born Wilhelm , Landwirt , Restle Christian ,
Direktor , Weih Leopold , Polier , Lehberger Philipp , Zimmer¬
meister, Dahn Christian , Werkmeister , Selter Andreas jung ; als
Stellvertreter : Schneider August , Landwirt , Bonacker Franz ,
Prokurist , Klenert Gustav , Werkschreiber , Wenner August.
Kaufmann , Kapvler Friedrich , Dreher , Meyer Wilhelm, Metzger
und Wirt . Nach einer kaum einstündigen Sitzung konnte der
Vorsitzende die Versammlung schließen. Zkachzutragen sei noch,
daß der Vorsitzende vor Eintritt in die Tagesordnung des ver¬
storbenen Mitglieds Elflein gedachte und das Ersatzmitgliev
Leber willkommen hieß . Bürgermeister Ritzert gab über die
in der letzten Bürgerausschuhsitzung angeschnittene Wohnungs¬
frage Auskunft : wonach sich die Angelegenheit vollständig ord¬
nungsgemäß abgewickelt hat und die' Borwürfe von - kom¬
munistischer Seite somit unbegründet waren . ,

Durlach, 17. April . In einem Bericht des Herrn Architekten
Leber sen . über die in Durlach abgehaltene Mieterver¬
sammlung , in der ich über Wohnungsnot und Wohnungs¬
bau gesprochen habe , macht Herr Leber auch aus die Gemeinschasl
dor Freunde in Wüstenrot aufmerksam und empfiehlt , sich dieser
anzuschließen. Um jeden Irrtum auszuschlirßen , teile ich mir,
daß ich in meinem Vortrag ausdrücklich betont habe , daß man
bei der Geschäftsverbindung mit der Gemeinschaft der Freunde
größte Vorsicht walten lassen müsse . Ich habe weiter ausge¬
führt , daß man sich der Baugenossenschaft anschließen solle , die
dasselbe leisten können , wie die Gemeinschaft der Freunde ,
wenn ihr die nötige Unterstützung durch Beitritt aller Inte -

Mische; LMestheater Karlmhe.
Mittwoch, den 14. April 1926 . Neu einstuöiert :

„D«r Ring des Nibelungen ".
Ein Bühnenfestspiel von Richard Wagner . Vorabend :

„ Das Rheingold"
In einem Aufzuge.

Fast ein Menschenalter lang dauert Richard Wagners Ar¬
beit am „Ringe des Nibelungen "

. Er ist das Lebens-">erk geworden, in dem sein Künstlertum den höchsten Ausdruck
8M>ann . Aus der poetischen Urzelle, dem im Sturmjahre 1848
gefaßten Entwurf von „Siegfrieds Tod"

, einer dreiaktigen
»Großen Heldenoper"

, erwuchs in fortgesetzter, durch die grund -
egende schriftstellerische Erörterung des musikdramatischen Ge¬

dankens geförderter , auch Wagners weltanschauliche Entwicklung
Feuerbach zu Schopenhauer aufzeigender Umwandlung

'
und

, Ackerung des ursprünglichen Planes das nun vier Stücke
i -Das Rheingold"

, „ Die Walküre "
. „Siegfried " und „ Götter¬

dämmerung"
) umfassende Bühnenfestspiel „Der Ring des Nibe-

ungen"
, dessen dichterische Gestalt im wesentlichen schon 1853

einem Privatdruck für die nächsten Freunde des Meisters )
klag und 10 Jahre darauf etwas verändert der Oeffcntlichkeir
ergeben wurde . Die durch mannigfache innnere und äußere

Z^ ^ ungen ausgehaltene Vertonung der Ringdichtung kam erst
äum Abschluß und nach weitern 2 Jahren erfolgte am 13.,16. und 17. August 1876 die erste Gesamtaufführung de»wnges m Bayreuth .

^ HM Verlaufe dieser Zeit aber war anstelle Siegfrieds Wo -
volut̂ Mittelpunkt des Werkes getreten , und aus dem Re-
« t- ,^ ?" sdrama von 1848 war die gewaltige , das verworrene
^

ltd der eigenen Gegenwart im Spiegel des Mythos wider-
erstanden , in der „ furchtloser Heldenmut

> ^ Gottes schwer errungene Ueberwindung der Willens¬

selbstsucht im Bunde mit der todesmutigen Opferbereitschaft des
liebenden Weibes den Sieg über die liebeseindlichen Mächte de .
Nacht und des Neides , erkämpfen " .

Die in vier Szenen eingespannte Handlung des „R hei ri¬
gol ds " ist der großartige Auftakt des Dramas . Sie schürzt
den Knoten zu tragischer Verwicklung . Wir erleben das sorglos
liebliche Spiel der Rheintöchter auf dem Grunde des Stromes
und dey Raub des leuchtenden Goldes durch den der Liebe ab¬
sagenden Alberich, Loges , des schweifenden, List und Wotan -
Frevel an dem Räuber des Goldes , den Fluch des um den bergen¬
den Tarnhelm und den machtspendenden Ring betrogener ,
Zwerges , Freias Lösung aus der Haft der Riesen , den feierlichen
Einzug in Walhalls prangenden Bau und des Gottes sehrende
Sorge vor dem düstern Tag , der nach Erdas warnendem Worr
den Göttern dämmert , seitdem Fafner , der Riese, durch Bruder¬
mord in den Besitz des fluchbeladenen Ringes gelangt ist.

Die Musik dieses Vorspiels zur ganzen Schöpfung ist , um
ein treffendes Urteil Paul Bekkers zu wiederholen , „eine szenisch
dekorative Kunsttat "

. Der Reichtum an Erfindung im kleinen
wie im großen , der Wechsel der Farben , die Mannigfaltigkeit
klanglicher und melodischer Eingebung schasst auf engsten .
Raume Grundriß und Bausteine für alles Folgende . Mit ihr
eroberte Wagner „Stoff und Stil , Material und Form des Ge-
sammtwerkes "

. Freilich sucht man hier auch noch vergebens
die rein menschliche Tiefe und den elementaren Aufschwung des
Gefühls , wie sie im ersten Walkürcnakte und im Zwiegesang
Siegfrieds und Brünhildens am Schlüsse des „Siegfried " sich
auftun .

Die von O. Krauß mit Geschmack und Geist inszenierte
Neueinstudierung bot vor allem recht einprägsame Bühnenbilder
(E . Bur Kard ) , von denen insbesondere das erste mit den be¬
wegten und durchsonnten Fluten des Rheins von märchenhaftem
Zauber war . Die etwas nebelhafte Götterburg der 2. und 4 .
Szene glich allerdings mehr einer Notwohnung als dem vom
Dichterkomponisten verlangten „ewigen Werk auf Berges
Gipfel".

Unter F er d .
' Wagners überragender und befeuernder

musikalischer Leitung erblühten die üppigen Farben der Parti -,
tur in ungehemmter Schönheit , wenigstens was die orchestrale
Wirkung anlangt . Die gesanglichen Darbietungen des Abends
muteten jedoch z . T . matt und lau an , es kam da keine rechte
Weihestimmung auf . Unlust lagerte über der Bühmu Vielleicht
war daran auch der 'Umstand schuld , daß der '

Zuschauerraum
gähnende Lücken ausivics . Die Leere drückte. W . Warths
Wotan nimmt zu an imposanter Kraft des mimischen Ausdrucks
Stimmlich stört noch immer die Sprödigkeit des Organs . Sehr
sorgsam durchgearbeitet im Vortrag und in der Darstellung er¬
schien der Loge Theo Stracks , vielleicht die Künstlerisch
höchststehende Leistung der Aufführung , Adolf Vogel (eine
neue Solokraft ? ) , der schon jüngst im Palestrina vorteilhaft auf¬
fiel , sang den Alberich. Die dämonische Wildheit des Nacht¬
alben überzeugend zu gestalten , gelang ihm weder im Gesang, der
ohne rechte Tonfülle war , noch schauspielerisch ; trotzdem gab er
eine achtbare Talentprobe . Das Riesenpaar Fafner und Fasolt
fand - in Dr . H. Wucherpfennig und Lhristian Lander
stimmgewaltige Vertreter . H . Siegfried gab den Mime
vorzüglich, die Partie liegt ihm trefflich. Als Erda erfreute V.
Hoffmann - B ^ ewer durch ihre volltönige und weiche Alt¬
stimme. Die übrigen Göttergestalten , unter denen H, I r a-
cema - Brügelinanns sorgende Fricka hervorragte , wurden
von R . Weyra uch (Donner ) , R . Butz (Froh ) und T . Blätter¬
mann (Freia ) ansprechend verkörpert . Das Rheintöchter¬
terzett (H . B a ß - K eh l m a n n , H. Stechert . M. Strack )
erklang anfangs manchmal unklar , erhob sich indessen am
Schlüsse zu entzückender Tonreinheit .

Daß man den Nibelungenring wieder einmal gegen Ende
der Spielzeit neu einübt , wo alles schon ein bißchen müde ist
und der Frühling mehr ins Freie als zu vielstündigem Sitzen
ins Theater lockt , dünkt uns eine Spielplaneigentümlichkeit , die
darum , datz sie sich auch im jetzigen Opernregime wiederholt
billigerweise nicht noch lange auf mehr Erfolg rechnen darf,

Dr. Rudolf Raab ,
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ressenten zuteil wird und ohne daß man dabei irgend ein Risiko
eingeht . - Botz .

Durlach , 17. April. Wie aus dem gestrigen Inseratenteil er¬
sichtlich war , begeht der Zitherverein Durlach morgen
Sonntag nachm . >- 5 Uhr im Saale zur Blume sein 2 8 Stif¬
tungsfest mit Konzert . Daß auch Zithcroereine in der
Lage sind , wirklich gute Konzerte aufzuführen , bewies das im
November v . I . in der Festhalle hier stattgefundene Gaukonzerr .
Auch kommenden Sonntag wird genannter Verein unter de -,
Leitung feines langjährigen Dirigenten , Herrn Musiklehrer I .
Illich , zeigen, daß sich der Verein in aufsteigender Linie be¬
findet . Außer der Zitherabteilung wird auch der Mandolinen
chor einige flotte Stücke zu Gehör bringen . Es wird daher auch
an dieser Stelle der Besuch des Konzertes bestens empfohlen.

Durlach. 17. April . <U n i o n - Th e a t e r .) Im Union-
Theater spielt bis einschließlich Montag der neue Großfilm
„Das Wiegenlie d"

, die Tragödie einer Mutter . Der Film
hatte in allen Großstädten einen mächtigen Erfolg und kann da¬
her dem verehrten Publikum der Besuch des Theaters nur em¬
pfohlen werden . Im Beiprogramm spielt das herrliche Lustspiel
„Tip und Top " in der Besetzung die beliebten Komiker . Es
sei noch erwähnt die neuesten Berichte aus aller Welt.

e<-
Weinbau . Im Kaiserstuhl , Breisgau und in der Markgraf¬

schaft wurden in wärmeren Weinbergslagen in den letzten Tagen
mehr -weniger starke Mottenflüge beobachtet. Es empfiehlt sich ,
dort , wo das Wachstum der Rebentriebe weiter vorgeschritten
ist , die Gescheinsanlagen bereits zu sehen sind und Mottenflug
stattgefunden hat , mit einem der vomWeinbauinstitut empfohlenen
Arsenstäubemittel gegen den Heuwurm im Laufe der nächsten
Woche vorzugehen . Wegen der Zartheit der Triebe sind die Be-
kümpfungsarbeiten vorsichtig durchzuführen und nicht zu viel des
Stäubemittels aufzutragen , um Verbrennungen zu vermeiden .

— Vom täglichen Brot . Der Appell der bedrohten deut¬
schen Landwirtschaft an die Bevölkerung , die Roggenkrisi
durch Konsum von Nogenbrot beseitigen zu helfen, hat ir
weiten Kreisen erfreuliches Verständn ^; gefunden . Da-
Weißbrot , das infolge der starken Einfuhr ausländischen
Weizens in den Bäckerläden eine Art Diktatur über den
Verbraucher ausübte , ist nicht mehr überall Alleinherrscher
das Roggenbrot hat mancherorts seinen Wiedereinzug ge¬
halten und behauptet sich durchaus. Wie sehr das Bedürfnis
nach einem kräftigen Brote vorhanden war und ist , beweist
u . a . die Existenz verschiedener Spezialbrote . Diese Spezia¬
lisierung hat da und dort schon Auseinandersetzungen über
das Verhältnis des Wertes und des Preises der Spezial¬
und Normalbrote yervorgerufen . Hierauf näher einzugehen
ist nicht beabsichtigt . Nur die Gefahr einer allzu weitgehen¬
den Spezialisierung sei betont , daß das Problem der Volks¬
ernährung , das sich in Deutschland bezüglich des Brotes auf
die beiden Forderungen einer größtmöglichsten Nährkraft
und Billigkeit konzentrieren muß, durch sie leicht eine ein¬
seitige Lösung erfährt . Es wäre verfehlt , wenn die jetzt
durch den Reichstag beschlossene Roggenpreisstützung da¬
von ablenken würde , den Widerständen gegen die allge¬
meine Einführung des Roggenbrotes volle Aufmerksamkeit
zuzuwenden. Zu diesen zählt u . a . die Tatsache, daß in vie¬
len Teilen des Reiches dis Mühlen noch Schwierigkeiten
bereiten . Das darf nicht sein . Es muß jedem Bäcker mög¬
lich werden , das Mehl des von seiner Kundschaftgeforderten
Brotes beziehen zu können . Daß auch die backtechnischen
Schwierigkeiten zu überwinden sind , beweist die Zuschrift
eines Bäckermeisters an den Reichslandbund , der entgegen
den seitherigen Grundsätzen die gesamte zum Backen be¬
stimmte Menge Wasser und Mehl einer Gärung unterzieht
und über die „erstaunliche Wirkung " u . a . schreibt : „Durch
diese einfache Maßnahme hatte sich der Kleber im Roggen¬
mehl so stark entwickelt , daß es ohne Hinzunahme von Wei¬
zenmehl ein großaussehendes wohlschmeckendes Brot er¬
gab , das sich auch länger frisch hielt Das reine Roggen¬
brot gefiel meiner Kundschaft gleich soviel besser, daß ich
das Mitbacken von gemischtem Brot schon nach wenigen
Tagen ganz einstellen mußte , weil ich für das Roggenbrot
mit Weizenmehl nun keinen Absatz fand .

"
— Der Kuckuck. Der Kuckuck läßt schon seit geraumer Zeit

da und dort seinen neckischen Ruf ertönen . Schon seit den
ältesten Zeiten gehört er zu den Verkündern des Frühlings .
Als Eöttervögel des deutschen Heidentums galt es als
weissagend und prophezeiend: „Das weiß der Kuckuck".
In der Regel läßt sich der Kuckuck bis Mitte Juni hören.
Soll er noch nach Johanni rufen , so soll ein unfruchtbares
Jahr folgen. Der Frühlingsvegel , so sehr er in deutschen
Landen begrüßt wird , steht nach dem Volksglauben mit
dem Teufel in Beziehung, und daraus erklären sich auch die
verschiedenen Redensarten : „Geh zum Kuckuck ! " — „Hol
dich der Kuckuck !"

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Empfang einer Abordnung der mexikanischen Studien¬

kommission durch Hindenburg . Reichspräsident v . Hinden-
burg empfing eine Abordnung der mexikanischen Studien¬
kommission , die von dem Präsidenten der Vereinigung der
mexikanischen Handelskammern Hernandez geführt und von
dem mexikanischen Geschäftsträger begleitet war .

Englisch -italienische Verhandlungen über Abessinien .
„Daily News" teilt mit , daß wichtige Verhandlungen zwi¬
schen der britischen und der italienischen Regierung über
ihre Interessen in Abessinien stattfinden . Das Blatt be¬
tont , daß diese Verhandlungen einen ausgesprochen be¬
dauerlichen Eindruck auf dem Kontinent Hervorrufen. Es
werde schon offen angedeutet , daß der Endzweck dieser Ver¬
handlungen die Teilung Abessiniens zwischen Italien und
Großbritannien sei .

Italienisches Vorgehen in Somali -Land . Eine Abteilung
italienischer Truppen ist im Gebiet vom Mogal (nördliche
Zone des italienischen Somalilandes ) gelandet , um dort
die unmitelbare italienische Herrschaft herzustellen.

Eroßfeuer in Frankfurt . Abends brach aus noch unbe¬
kannter Ursache auf dem Gelände der Schuhfabrik an der
Hanauer Landstraße Eroßfeuer aus , das sich rasch auf die
Lagerschuppender Schuhfabrik ausdehnte und auf das mas¬
sive Gebäude des Frankfurter Brauhauses Übergriffen dem
sich große Vorräte von Stroh und Heu befanden . Der
Brandschaden wird insgesamt auf etwa 200 000 Mark ge¬
schätzt .

Der Köinig von Schweden in Berlin . Der König von
Schweden ist , von Rom kommend , auf dem Anhalter Bahn¬
hof eingstroffen . Die Weitereise erfolgte abends .

Das Schicksal der Melker Gutenberg -Vibel . Aus Wil¬
helmshaven wird gemeldet : Mrs . Herkmeß hat die Euten -
bergbibel des Klosters Melk, die sie für 420 000 Dollar er¬
worben hat , der Paleuniversität zum Geschenk gemacht .

Neueste Nachrichten.
Dr . Külz stellvertretender Reichswehrminister .

T .U . Berlin , 16 . April . Der Reichspräsident hat den
Reichsinnenminister Dr . Külz bis auf weiteres mit der
Wahrnehmung ' der Geschäfte des Reichswehrministers
beauftragt .

, Abreise Dr . Luthers nach München .
T . U . Berlin , 16 . April . Reichskanzler Dr . Luther ist

heute abend 8,30 Uhr in Begleitung des Reichsinnen¬
ministers Dr . Külz und des Finanzministers Reinhold
nach München abgereist .
Besuch der mexikanischen Studienkommission im Leuna¬

werk.
T .U . Berlin , 16 . April . Unter Führung des Berliner

Vertreters der Agfa , Herrn Schubberdt , besuchte heute die
mexikanische Studienkommission das Leunawerk bei
Merseburg .

Familientragödie .
T .U . Berlin , 17 . April . Nach den Morgenblätern Hai

in Rothenstein in Bayern ein Korbmacher nach kurzem
Streit seine Schwiegereltern erschossen und sich dann selbst
getötet . Frau und Kinder konnten rechtzeitig fliehen .

Absturz eines italienischen Militärflugzeuges .
T .U . Berlin , 17 . April . Nach einer Meldung des

„ Lokalanzeigers " aus Rom , ist in der Nähe des Militär¬
flugplatzes von Gentocelle ein italienisches Militärflug¬
zeug brennend abgestürzt . Die beiden Insassen wurden
sofort getötet .

Die Friedsnsverhandlungen in Udjda gefährdet ?
T .U . Paris , 16 . April . Den Blättern wird aus Udjda

gemeldet , daß General Simon am Freitag mit zwei Ris-
delegierten eine erste Unterredung gehabt hatte . In Fez
wurde das Gerücht verbreitet , daß Abd el Krim von
einigen Rifstämmen nicht mehr anerkannt würde . Diese
Nachricht erregt unter den Konferenzteilnehmern großes
Aufsehen. Wenn sie sich bewahrheiten sollte , dürften die
Arbeiten der Konferenz unterbrochen werden , bis neue
Delegierte ernannt find , die im Namen sämtlicher Ris-
stämme verhandeln können .

Baldwin beim König. Berichterstattung über die
Kohlenkrise.

T . U . London , 16 . April . Der Arbeitsminister hat
in Baldwins Auftrag die Verhandlungen mit den Berg¬
arbeitern fortgesetzt . Im Unterhaus teilte der Staats¬
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sekretär des Innern mit , daß der Ministerpräsident
zum König nach Windsor berufen worden sei , umüber die Kohlenkrise und ihre nächste Entwickelung
richt zu erstatten .

" d '

Polnische Mißstimmung über die deutsch-russischen z,
Handlungen .

T . U . Warschau. 16 . April . Das in französisch. .
Sprache erscheinende Organ der polnischen Regier,,»
„Messenger Polonais " greift die deutsche Regierung
wegen ihrer Rußlandpolitik auf das Schärfste an . DoBlatt behauptet , die deutsch-russischen Verhandlungen sei /ein Spiel , aus dem man nicht klug werden könne .

"

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 15. und 18. Avril
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Wirtschaftliche Wochcnrnndschau
Börse . Tic Börse war :n dieser Woche ansgesprochcn flau . Nach derlangen Periode der Aufwärtsbewegung im ersten Quartal ist dteStimmung an Ser Börse ruhiger geworden. Be , der langanhaltendc»- starken Kurssteigerung der letzten Wochen hatte sich eine Ueberspeku-lakton herairsaebllüet, die es nun zu korrigieren galt . Bon allen Sei¬ten lagen Bcrkaussaustrügc vor . Die Kursrückgänge hatten das Aus¬land wie die inländische Kundschaft zu Realisationen veranlagt, eiü

den verstimmenden Momenten kamen noch dis pessimistischen Mel¬dungen über die Freigabcsragc in Amerika, ferner der Einfluß derneuerlichen Frankcnbaisse.
Geldmarkt. Die Gcldmarktlage ist außerordentlich flüssig . Das An¬gebot bat in Tagesgelü weiter zuaenommen. Die Rückwärtsbeweaimgder Zinssätze ist ein deutliches Zeichen sür eine günstigere Entwick¬lung . Man erwartet. Satz unrer dem Druck namentlich der lanüwirr -

schasrlichcn Wünsche es im Mar zu einer nochmaligen Ermützigung desRerchsbankdiskonts kommen werde . Auch rechnet man mir einer bal¬digen Herabsetzung des Privaldiskovtiatzes . der dann wiederum den
ReichSbankdiskontnach sich ziehen würde. Es fehlt übrigens auch sonst
nicht an Anzeichen sür eine Besserung der Lage . So wurde die 8«ro-
zcntlge deutsche Kommunal-Goldanleihe von 1928 im Betrag von lgMillionen Mark gleich am ersten der Ausicgnng so stark überzeichnet,
datz sic bereits am zweiten Tag geschlossen werden mutzte . Es sind in
der deutschen Wirtschaft offensichtlich Reserven vorhanden, wie sich bet
dieser Gelegenheit gezeigt har.

Produkeumarkt. Die Getreidebörsen waren auf höhere Meldungendes Auslandes hin stark befestigt und die Preise zogen stcrig an . A »
der Stuttgarter Landcsproduktcnbörie blieben Heu uns Stroh mit S.Lbezw . 4 .5 ^7 pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 295 lvlus 12t , Roggen 181 (plus 1t.Winter- und Snttergcrste 178 lvlus 14- , Sommergerue 21g lvlus 151.
Hafer 202 l— -31 Mark ie pro Tonne und Mehl 39 ( plus 2 .251 Mart
pro Doppelzentner.

. Warenmarkt. Die Frankfurter Frühjahrsmesse batte stark unter dci
Ungunst der wirlschgstlichen Verhältnisse zu leiden. Die Ausstellungs-
zisser hatte beträchtlich nachgelassen und auf allen Märkten herrscht !
starke Zurückhaltung vor . Zn Köln und Königsberg wurden dielet
Lahr überbaut keine Frühjahrsmessen gehalten. Doch lassen die wirk
schastlichcn Zuknnstsaussichte» eine bessere Beurteilung zu. Die Ar>
beitslosigkeit ist in der zweiten Hälfte des März um 1 Prozent zurück
gegangen. Nur ln einzelnen Grotzstädten war noch ein Anwachsen zt
beobachten , während in ländlichen Bezirken der Rückgang teilweiji
über 111 Prozent ging.

Heiteres .
lleberirumpst . „Denken Sie sich, ich bin Vater von Zwillin¬

gen geworden !" — „Was das schon ist . Ich bin auf einmal Vater
von fünf Kindern geworden.

" — „Unsinn !" — „Nein , kein Un¬
sinn . Ich habe doch ' ne Witwe mit fünf Kindern geheiratet .

"
(„Fliegende Blätter "

.)
Seine Freude . Branddirektor (zum Besitzer eines in Flammen

Pellenden Hauses) : „Das freut mich aber , daß das ein ordent¬
liches Feuer ist . Wir sind in der letzten Zeit so oft falsch alar¬
miert worden .

" ,
Dem Schicksal entgangen . Der Held brachte das ins Wasser ge¬

fallene Mädchen ans klier, überließ sie sorgenden Händen und
stürzte sich wieder in die Flut . „Was !" schrie jemand am Ufer,
„ ist da noch jemand drin ? " — „Nein, " gab der Held zurück, „aber
ich bringe es nicht über mich , sie zu heiraten .

"
Fremden -Industrie . Führer : „Sehen S '

, hier bei dem Krcuzl
is vorig 's Jahr der Führer Peter abg 'stürzt. Können S ' mir
nit a Paar Pfennig für sei Frau und seine Kinder geben?" —
Reisende : „Recht gern . . . Aber , sagen Sie , wie kommt das ? Ge¬
stern haben wir ja aus der anderen Seite des Berges für den¬
selben Führer auch ein Kreuz gesehen !" — Führer : ^ a . . . dees
is halt für die Herrschaften auf der ander 'n Seit 'n !-

Mutmaßliches Wetter für Sonntag .
Von der nordwestlichen Depression dringen Ausläufer

gegen Deutschland vor . Für Sonntag ist zeitweise be¬
decktes, aber nur zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten .

Alchchme.
Zwecks Herstellung neuer Straßendecken wird

der Verkehr mit Fuhrwerken aller Art auf nach¬
stehenden Straßen während der beigesetzten
Zeit gesperrt :

1 Landstraße Nr . 1 , Frankfurt : Basel km
14,750 bis 15,940 d . i nördlich der Stadt . Dur¬
lach , Vom 17 bis 27 . April 1926 .

2 Dieselbe , km 18,565 bis 19600 d . i südlich
der Stadt Durlach bis zum Kreisweq Aue :
Hohenwettersbach, vom 26 April bis 5. Mai 1926.

3 Landstraße Nr . 13 , Karlsruhe : Stuttgart ,
km 11,443 vis 12,203 d . i . in Söllingen , vom 4.
dis 10 Mai 1926 .

4 . Dieselbe . Km 8.W0 bis 9.800 d i . in Berg¬
hausen, vom 9 bis 14 . Mai 1926 .

5. Landstraße Nr . 11 , Berghausen : Heilbronn,
km 5,000 bis 6,OM d . i. von Köhlingen gegen
Wössingen , vom 13 . bis 18 Mai 1926 .

6. Landstraße Nr . 1 . Frankfurt : Basel km
10.070 bis 10,355 d i südlich von Weingarten ,
vom 18 . bis 19 . Mai 1926

7. Dieselbe , km 7,017 bis 9,OM d . i. zwischen
Weingarten und Untergrombach, vom 18 . bis
29. Mai 1926 .

Kleine Verschiebungen in der Zeit der Eiu-
decknna der Straßen können erforderlich werden.
Zutreffendenfalls nimmt die Straßensperre ihren
Anfang mit dem Tag des tatsächlichen Arbeits¬
beginns und endet am Tage der Fertigstellung
der betreffenden Straßenstrecke.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 366
Ziff . 10 R StrG .B . mit Geld bis zu 150
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Karlsruhe . 15. April 1926 . (O .Z . 71 .)
_ Bad . Bezirksamt — Abt II u ._

Dvrlach . Güterrechtsregister . Eingetragen
am>13 4 . 1926. Hageuauer , Albert , Metzger
und Handelsmann in Weingarten , und Frieda
geborene Auerbacher . Durch Vertrag vom

27 . März 1626 ist unter Aushebung des seit¬
herigen Güterüandes der Errungeuschaftsgc-
meinschaft Gütertrennung vereinbartt .

Amtsgericht.

ßprech - «. KisMsiideubei«Rimr-
M MW .

Vom 29 . April 4926 an sind die Sprech-
und Kaffenstunden festgesetzt Pie folgt :

i Sprechstunden :
Montag bis Donnerstag 8—12 Uhr vorm,

außerdem
Montag und Dienstag 2 —5 Uhr nachm ,

ir Kassenstunden :
Montag bis Freitag 8— 12 Uhr und
Samstags 8 —11 Uhr vorm.

Nachmittags - leibt die Kasse geschlossen .
Ebenso ist am ganzen letzten Werktag eines

jeden Monats die Kaffe geschloffen.
Dnrlach , den 16 . April 1926 .

Finanzamt .

Zwangsversteigerung.
Montag , den IS . April 1926 . vormittags

10 Uhr » werde ich in Durlach . Zusammenkunft
an der alten Eisenbahnkrücke . Psinzstraße, gegen
bare Zahlung im Bollstreckungswege öffentlich
versteigern:

2 Schalttafeln , 7 Hobelbänke , 1 Schreibtisch,
1 Schleifmaschine automatisch . 1 Schreibma¬
schinentisch , ca 3 obm Tannenholz . 2 Stämme
geschnittenes Pappelholz. 1 elektr. Motor 3 ? L„
467 Dielen, 1 Holzschuppen.

Durlach , den 16 April 1926 .
Herzog . Gerichtsvollzieher.

PerÄI
MkliMcke .
kkoaiKkalks
lvugeeLrielerr.

sben. üfolg!

Matrchil
i« Seegras , Wolle ,

Kapok u . Rotzhaar
in jeder Preislage.

Clubmöbr!, Man,
Chaiselongues.

Aufarbeiterr und Modernisiere«
alter Polftermöbel.

Beste Verarbeitung :—: Niederste Preise .

TopezittgefWA. Spoth
- Mühlstratze 16 -

IS » bade mich in Karlsruhe als

Recklsanwall
niedergelassen. Mein Büro befindet sich

Akademiestraße 27
(schräg gegenüber dem Amtsgericht)

— Zernruf : 8) 0 —

Hermann Veit
Rechtsanwalt.

WnziSler HeiWks-BmsM
Z«h . Jakob Müller

Grötzirrgen i. B .
— Fernruf 629 (Amt Durlach) ^

Empfehle wich bei allen Vorkommens
Reparaturen , Betriebsüörungen an Zem
tra Heizungen, Niederdrucküampf, Warm
Wasserheizungen , Warmwasierbereltu«»
mit Badteinrichtungen und Äeuanlagen -
sowie „Naraa " - Stockwerke heizuvaA
Autogen - Schweißen unter fachgemäß»
Ausführung und billigster Berechn*"--

Erste Referenzen zur Verfügunĝ



7392

12927

r /V / ls kisbsn 6i8unsvockisgsncIsn6utLc :btsn UberKntbreinor!
V V ^Llrkskkss sinsr fftlltcmg unt8crisbsc > Insssn . Las Lr

gsdms cIi6S8r prUkung gskt b8ivoc aus nn8bstsbsncl8r
zrv/sne//e ^ ^ /c/Lnr/r ^ .-

Die Firma Kathreiners Malzkaffee -
Fabriken Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung Zu öerlin hatöem UnterzeichnetenNota,
in ihren Geschäftsräumen die Sammlung öe>
schriftlichen Anerkennungen über - en echter
Kathreiners Malzkaffes vorgelegt . Er stellt,
zunächst öurch Nachzählen 549 Mappen fes
unö prüfte so - ann öurch gewiffenhafte Stich¬
proben Sie Zahl unö üen Wortlaut Ser in üer
einzelnen Mappen enthaltenen Zuschriften
Vas Ergebnis war, Saß Sie Zahl von
Gutachten von strzten föarunter Professors«
unö Universttätsinstituten ) , von
Anerkennungsschreiben von Hebammen (Sa-
runter von Leiterinnen gröberer verbän öel
unö von
lobenöer Äußerungen von Lehrern unö Er¬
ziehern glaubhaft gemacht ist, unö öaß all«
von mir geprüften Gutachten öie Sestätigunx
weitgehenöer Anerkennung für Kathreiners
Malzkaffee enthalten .

Srrlln ,
Sra i2 . Zrdr.142»

gez. Stephan Gerharö
Notar.

lNr . ZI Ses Nokariatoregijirrs für I <?2b)>

ekanntmachung .
! Kesem Jahre ist mit einem starken Auf-
l tzes Maikäfers zu rechnen , die den Feld-,
>und Garteakulturen erheblichen Schaden

verLeu Ick richte deshalb an die Ein-
illsvksondere an die Schuljugend

SufforSerung, die Maikäfer zu sammeln und
» Stadthof (Fuhrpark) in der Psinzstraße,
W morgens von 1l —12 Uhr und »och-
rgz zwischen 4 und 5 Uhr abzuliefern. Für
, Liter von den hiesigen Einwohnern abge -
kten Maikäfer wird eine Prämie von 10 ^
Hit, Es wird ausdrücklich darauf hinge -
w . daß nur in Waldungen gesammelt

» en darf. Die Abnahme der Maikäfer von
Mumm ist Sache der Eigentümer und für
ftfugte verboten,
burlach , den 17 . April 1926.

Der Oberbürg ermeister ._

Meits - BergebW .
die Ausführung der Wohnhäuser an der

»eldstraße solleil nachstehende Arbeiten ver-
I werden :

1 . Dachdeckerarbeiten ,
2. Blechnerarbeiten,

geböte hierauf sind bis spätestens
Dienstag , den 20 . April 1926 .

vormittags 11 Uhr .
Unserem Büro abzugeben , woselbst dieZeich-

l und Bedingungen zur Einficht aufliegen
»gebotsformuiare unentgeltlich erhältlich

d » rlatz , den 16. April 1926.
Ttädt . Hochbanamt . _

HW» M RntzrWMtslM
Dorisch.

^ ueue Schuljahr beginnt Montag , de«
!̂ >>rtl . An diesem Tage werden im
^ wnszimmer von 9—12 Uhr Anmeldungen
«tretender Schüler entgegengenommen,
>nicht für für die unterste Klasse.

. tze « 2V. April , Vorm . 10 Uhr,W . sämtliche Schüler in ihren Klassen-
emzufiuden.

Ghmnasiumsdirektio « :
vr . Marx ._

l
"

/
'

NW .
Unterricht beginnt für die Anfänger^ »tag . dg« 19 . April 1928 . vor -
1« Uhr.

^ Sinder der Altstadt haben sich um
m der Turnhalle' der Schillerjchule,der des Stadtteils Ans im Rathaussaal

«en.
° ' " ach . ig April 1926 .

Das Rektorat .

. , ^ür
Mm ms Mchm.

- lLeginn des Schuljahres 1926/1927 betr .
^
4>beu sich einzufinden :

»abeu in - er Schillerschule:
^ r. den 19. April, vormittags 8 Uhr

>5 des l . Jahrgangs ,
ftr ^ dle Klanen II u und die Fachklasse

st? N '-den,19. Avril, nachmittags 2 Uhr
8ft ^ Ser

m HUfsklasse und Fachklasie

Verkaufe auf G vt-
zinger Gemarkung ca.
L0 sr beste

Wiesen « . ein
Klesacker

von 9 sr in der Nähe
von d . Abdeckerei . gleich¬
zeitig ca. 60 mtr .
mtc . Drahtgeflecht
billig

Franz Breher ,
Dürrbachstr . 12 . Tel . 586 .

Fleißige Frau em¬
pfiehlt sich im Wasche«
und Putzen . Adresse
zu erfragen im Verlag .

M

rriacü/t ' icii
'
s ricn ^iZ

Dis Mädchen in - er Goetheschule :
am Montag , den 19. April , vormittags 8 Uhr

sämtliche Schülerinnen des l . Jahrgangs
(Turnhalle)
ferner die Klasse .Hl 6 ( Klassenzimmer ),

am Montag , den 19 . April nachmittags 1 Uhr
die Klassen ll b und Hl b.

am Dienstag , den 20. April, vormittags 8 Ahr
die Klassen Ile und Ille ,

am D 'enStag . den 20 . April, nachmittags 1 Uhr
die Klaffe Mo .

am Mittwoch , den 21 . April , vormittags 8 Uhr
die Klasse Ulk . nachmittags 2 Uhr Mäd¬
chenbürgerschule .

am Donnerstag , den 22 . April , vormittags
8 Uhr die Klaffen ll ä und III ».

am Donnerstag , den 22. April, nachmittags
1 Uhr die Klaffe ll g.

am Freitaa . den 23 April , vormittags 8 Uhr
die Klaffen ll a und ll k, nachmittags
Z Uhr die Klaffe Ile .

Durlach , den 15 . April 1926.
Das Rektorat . _

SM « M AM
(Gewerbliche Fachschule.)

Das Schuljahr 1928/27 beginnt am Mon¬
tag . den 19 . April 1926 .

Sämtliche in die Gewerbeschule «eneintre -
tenden Schüler und Schülerinnen haben sich
an diesem Tage morgens 8 Uhr im 2 Stock
des Gewerbeschulgedäudes einzufinden . Sie ha¬
ben das letzte Schulzeugnis und Schreibma¬
terial mitzubringen.

Zum Besuch der hiesigen Gewerbeschule sind
nach § 1 des Ortsstatuts , mit Ausnahme der
Arbeiter der unten einzel angeführten Gewerbe,
verpflichtet ,

alle in den Gewerbebetrieben der Stadt
Durlach einschl. Stadtteil Aue beschäftigten
männlichen und weiblichen Arbeiter (Geselle «,
Gehilfen , Lehrlingc ).

Die SchulpUicht dauert bis zum vollendeten .
18 . Lebensjahr. Die Probezett entbindet
nicht von - er Verpflichtung znm Besuch ver
Gewerbeschule .

Zum freiwilligen Besuch hiesiger Gewerbe¬
schule sind zugelosien . unter gletchzeitiger Be¬
freiung vom Besuch der allgemeinen Fort¬
bildungsschule ,

» ) die Arbeiter (Gesellen . Gehilfen, Lkheinige )
folgender Gewerbe,

Bäcker . Bierbrauer , Brenner , Bürstenmacher,
Färöer . Fischer, Friseure, Gemciscgärtner, Ger¬
ber , Hutnacher , Kavpenmacher . Korbmacher.
Kürschner , Messerschmiede , Metzger . Schicmma
Mer, Seiler , Siebmacher, Weber, Wirte und
Zigarrenmacher:

t>) ferner, solche junge Leute, die noch nicht
in einem gewerblichen Betrieb tätig sind, jedoch
tätig werden wollen . Sie habe « bei der An¬
meldung durchVorlage einesLehrvertrags oder
einer Bescheinigung ihres künftigen Lehr¬
herr « Yen Nachweis zu erbringen, daß sie auf
einen bestimmreu Zeitpunkt im Lause des Schul¬
jahres 1926/27 in einem gewerblichen Betrieb
Aufnahme finden werden;

o) auswärts beschäftigte uud auswärts
wohnende gewerbliche Arbeiter .

Die Schüler und , Schülerinnen sämtlicher
neuen zweiten Klasse» haben sich am Diens¬
tag , de« 29 . . die der neuen dritten Klassen
am Mittwoch , den 2 «. April , jeweils vorm .
8 Uhr im Gewerbeschulgebände einzufinden.

Durlach , den 10 . April 1926 .
Die Direktion : Hill er .

HslzoWres
wird übernommen
_ Mittelstr . 7.

BratWsW
von diesem Jahr hat
jederzeit abzugeben

Gutsverwaltung
Rittnerihof .

Billig zn verkaufen :
1 zweirädr . klärt . Hand¬
wagen , für Bauunter¬
nehmer geeig . , 1 Hand¬
leiterwagen . 2 Dezi¬
matwagen (300 kg .)
Badenelektra Durlach,

Schlllerstr. 4.
Zwei erstklassige

Photoappsrate
9 Xl 2 für Film ».Platten
sowie ein 13xl8 mit
Meyers Universal Ob -
jektrysatz sehr billig zu
verkaufen

Hauptstr . 74. 2 . St . r .

Damenrad
neu, billig zu verkaufen

Herrenstr . 13 2 , l.
Zu verkaufen bereits

neuer
Kleppsportwage «

mir Dach
Turmberzstr . 16 , 3 . S t.

3 bis 4 Zentner

Stroh
sind zu verkaufen

Adlerstr. 17.

nocft nie ftin ieft mit meiner XVLseftesoleicftturid
sclrnell fertig geworden wie freute , wo icft nur
äuniicftt Zeile verwendet Iriche.
Millionen von ffnustrsusn wissen Ziss uncl ver¬
wenden aussdrlis6lidr dis gute , reine Zuirlicftt
Zeile für den tätziicften Oeftrnucft wie sucft tür
dss Xocftsn der Wiiscfte im Kessel . Der milde ,
rsll^ s Zdrnum löst allen Zeftmuh und Zielet
(Irrer VVäsefts aftsolute 3cl .onun <- .

r-X -K- -- i-L-
Vlrriitgt krerict «?

3unliaftl Lssellsciiskt /X .6 . Nsmüielra -Zksincu.

SS» gkSMü

lrsöW Ü!S
liielSKS» ÜUAM
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L
kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 180
an den Verlag.

MoMlltt» berücksichtigt
Wsrrr Uemlrn!

? « m
I . Pflichthanvelsschule .

Die Anmeldung und Aufnahme der neuein-
tretenden Pflichtschüier und -Schülerinnen er¬
folgt am

Montag , de» 19. April 1926 ,
vormittags 8 Uhr .

im Saal 20 (3. Stock ) des Gewerbe- und Han-
delsfchulgebäudes.

Laut Octsstatut sind zum Schulbesuch ver¬
pflichtet alle in den Handelsbetrieben der Stadt
Durlach zwecks Erlernung oder Leistung kauf¬
männischer Dienste anoestellten jungen Leute
beiderlei Geschlechts (Lehrunge, Lehrmädchen ,
Volontäre , Gehilfen, Gehilfinnen) nnter 18
Fahren , sofern sie das Entlaffmwszeugnis der
lll Klaffe einer staatliche « Handelsschule noch
nicht besitze ». Für dis Anmeldung und den
Schulbesuch dieser Personen siod die Lehr - bezw.
Dienstherren verantwortlich . Es wird noch be¬
sonders darauf biunewiesen , daß die Probezeit
von der Schulpflicht nicht entbindet.

Znaelaffen zum Besuch der Pflichthandels -
schule sind auch solche Fortbildungsschulpfllchtige,
die in einem freiberuflichen Betrieb tätig sind
oder in einem gewerblichen , zu dem keine Ge -
werbeschulpflichr besteht , ferner solche , die «och
nicht in einem kaufm , freiberuflichen oder ge¬
werblichenBetrieb tätig sind, aber tätig werden
wolle « , sofern sie den Nachweis erbringen, daß sie
imLaufedcsLchulzadrcsAussichthaben,in einem
der erwähnten Betriebe Aufnahme zu finden .

IL . Höhere Handelsschule.
Die bereits angemeldctcn und noch anzu¬

meldenden freiwillige » Schüler und Schüler
innen für die I . Klaffe haben sich ebenfalls am

Montag , den 19 . Avril l926 ,
vormittags 8 Uhr ,

im Saal 19 (3 . Stock ) einzufinden und ihr letztes
Schulzeugnis vorzulegen ,

Der Unterricht umfaßt alle Handelsfächer
mit wöchentlich 30 Stunden . Ausgenommen
werden hiesige und auswärtige Schüler und
Schülerinnen , die Absolventen der 8. Klaffe erner
Vo>ks - , Bürger - oder Töchterschule , bezw der
entsprechenden Klaffe einer Mittelschule sind.
Der erfolgreiche Besuch der II. Klaffe , der Höh .
Handelsschule befreit von jeder weiteren
Handels - und Fortbildnngsfchulpflicht .

D » rlach , den 10 . April 1926.
Der Vorstand der Handelsschule .

Zum Zchukchng
empfiehlt Unterzeichnete für sämtliche
Schulen

Lehrmittel
nach Vorschrift.

Als Spezialität für Gewerbeschule :

Reißbretter , Reißzeuge ,
Reißschienen , Winkel « srv.

Nitz Kttlitz WM.
Buchbinderei » . Papierhandlung ,

— Durlach —
gegenüber der Gewerbeschule und

Gymnasium.

MbMgMviiM
Ilj ilmgtMllt !

Nur »» . a « ilos »» i>«od» n >rNt d« vdr. jU»ktxLil !l:t

Prima

(Bodenstämmchev) eingetroffen und
rönnen abMontag früh auf unserem
Lager Weiherftraste abgeholtwerden.

Großer Transport

WusttsHmine
sind eingetroffen und stehen

preiswert zum Verkauf bei

Hermann Siegrist
Gasthaus z. Sonne , Grötzingen.
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Ltatt ^edsr desobdsrsn AnLeizs .

Voäes -^vrejg«.
Vervsndten , kreund - n und Be¬

kannten dis traurige klaebriobt , d >»ü
unser lieber Vater , 0 rollvater llr-
grollvater, Lebvager und Onkel

KlÄI . WUt
8IN . rillMI « » S . ll .
Veternn von 1870 71

beute krüb sankt sntseblaken ist.
vurlaob , äsu 16. April 1926 .

DiötmMöMlltöMkböM .
Bserdigun« blontsg, den 19 . April,

vormittags V»11 llbr .
Irausrbaus : Weiberstraüe 8.

vLLkLLgvllg .
l?ür die vielen Bsvsise berrlieber

leiloskme bei dem Heimgang unserer
lieben Nutter , ilrollmutter und tlr-
groümuttsrspreobea vir unseren berr-
liebsten Dank aus. Insbesondere danken
vir Herrn Ltadtpksrrer Wvlkbard kür
die Bssuobe und trostrsioken Worts
am «Iraks , sovie kür dis Xrsna- und
Blumsnspenden und Begleitung nur
lotsten nukestätte .

Ourlsob, den 16. April 1926 .
Im Hamen der trauernden

Hinterbliebenen:

LolnrisL Lrolrs .

vA»k8SgUllg.
k'ür die vielen Beveiss berslidker

leilnabms bei dem Verluste unserer
lieben A/Iutler sagen vir allen unsern
innigsten Dank .

vurlacd . den 16 . April 1926 .
Iky tarnen der trauernden

Hinterbliebenen:
llkiLriok LeLdarät.

st

Sountag , de« 18. Avril auf unserem Matze :
3. «nd 4. M . geg. 2 . «nd 3 . Olhmpia K'he .

Beginn 3 Uhr bezw . 9V- Uhr .
Schüler und 2 . Jugendm . gegen Phönix K 'he .

Beginn 1 Uhr dezw . 2 Uhr (Verb -Spiele).
1. Mauusch , i« Bruchsal Bg .. 4 Uhr.

Abfahrt 2,35 Uhr.
1 . Jugendm . in Karlsruhe grg. F .C . Frankonia

2 Uhr. Abfahrt wie bekannt. ( Verb.- Sviel ).
Der Vorstand .

Vrrkchrsiierkill Ivrlvly.
Am Freitag , de« 23 . April 1926 . abends

8 Ubr. findet im „Roten Löwen "
, Spitalstr . ,

die satzungsgemäße

Generalversammlung
statt .

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .
Hierzu werden die Mitglieder zur zahlreichen

Beteilig »»«« eingeladeu._
LoL LrskLLLvLd

erteilt gewissenhaften Rat, Anleitung «nd Be-
handl«ng nach den Grundsätzen der

Hl>nr8lMth
'
lk. Viochvmr »vd Msrheükusiik.

H Zimmermann , Heilkundiger . Durlach
KelterftratzeNr . 21 1.

Sprechst«nden : Jeden Montag » . Dienstag
von morgens 10 Uhr bis k Uhr abends

Bis elllscblieLIick Llontag
Der neue Brollülw

»«

mimiiiillii tü
Im Beiprogramm

«iS «SllllllM «SSllllSk
vis Iragödie einer lstutter Höl!ö8lö ööl'IOÜIö

in 7 Akten M NH
Lonntag naekmittag : Vas aubergevübnliebs lugsndprogramm

VLB XVAVAlULvziAXX in 6 Akten nebst 3 originellen vustspielen.
Lasssnükknung 2 llbr — Anfang V- 5 Ubr.

l -Fr » .
Unser langiähriges

treues Mitglied und
Ehrenmitglied

Herr

Karl MM
ist durch den Tod aus
unserer Mitte gerissen
worden.

Zur Teilnahme an
der am Montag den
19. April 1926 stattstn-
denden Beerdigung
wollen unsere wetten
Mitglieder sich um V- 10
Uhr im Vereinsheim
„ Krone" einänden

Der Vorstand.

Der für morgen ge¬
plante

MmechlliieiMS
nach der Barbarakapelle
findet erst in 8 Tagen
statt .

Am Montag abend
8 Uhr beginnt der
ÜebungSkurS in der
Schillerschule

Der Vorstand.

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küchen
Einzelmöbel

in großer Auswahl, zu
billigsten Preisen.
Mklschrelnereiu. Lager
GM« Ssuder

- « s>»,«rad- ir . -

Fahrräder
Markeu - Ras - iie»

von 12V an bei
29 Anzahlung,

günst . Zahl .-Bed.
Repavat «»»« ,

Rahmeubrsteh « ,
Gun »«,» u Ersatzteil «.
Ltg «« « Lmailli . rnng

N ttrrnicklnng .
Reparaturen an

Nraftsahrz «« g«n.
8 «lt «st« R «z»avatr >r -

w «rkstLtt « am Platze.
Billigste Preise .

Heinrich Busch ,
Durlach Haupstr. 73

im Gambrinus .

FitlttWr
PreWroh

6« t- md
S«eisewttffel

empfiehlt

Karl Zsller
Mittelst « . 10 Tel . 82

>! >>/,

und ihr Kaffee , es
gibt nichts Besseres !

Ihr Geheimnis ist
die Verwendung der
berühmten Wiener

^Kaffeegewürze , die mit fei¬
nem Bohnenkaffee in
Quieta vereinigt sind . Im
Gebrauch trotzdem nicht
teurer als verschiedene
Kaffee - Ersatz - Mittel ohne
Bohnenkaffee . Darum-
Kocks Kuksee mit tzuksia
In üer Ist -— «senkst !

Nur in Paketen :
Gold 120 ^ , Gelb 90 ^ ,
Rot 55 ^ , Grün 23

Hermann Wüst , Arobitskt

Hilde Wüst
IT « 11sr

VörmMts .

(Ibüringen )
Il. 'T' . 1D2S .

Z Goldner Löwen tt
(gegenüber dem Ratkaus )

Ab iieule
^

Äv neme

Nkiik Är - ttüle
.

''O -

.>rr .,>L-:

TnschW-Mg
Schöne 3 Zimmer¬

wohnung mit Küche.
Keller u . Speicher gegen
ebensolche zu tauschen
gesucht.

Zu erfragen im Verl .
Großesgutmöbliertes
Zimmer

mit zwei Betten in
bester Lage an 2 He ' rn
oder jg. bpsserrs Ehe¬
paar ohne Kinder sofort
oder später zu ver¬
mieten.

Zu erfragen im Verl .
Möbliertes
Zimmer

zu vermieten
Zu erfragen im Verl .
In Prisvat gute «

Mittagtisch 7vPfg .
« beudttsch VO Pfg.
Zu erfragen im Verlag.

Kainrimogel
entflogen

Abzugeben gegen Be¬
lohnung

Seboldstr . 15 .

«A-6 2is H -ooo, Ir-ksiri .,
Tis Ilüäl ' irk von § rcunAkickv sein

slteoirsnste .

I ülüöl'! Hüll , NlWlllM. i
W 18 Nsrrvnstrakv 18 M

I k^ mi . MlMW . MLkige fi'el8e . >
W keiobbaltigs Agsvabl in nur besten W
I Qualitäten. W
8 » veil — billig W

Schrei««»!We» M «minpi »,
wenig gebraucht zu der- ' 7kaufen. 1 Ideal 120 , Zh «m ^ Träger ver-
1 Oliver , neuestes Mo- schied . Langen zu ver¬
bell . ^ 175 . kamen
Badenelektra Dnrlach, Wolfartsweier

Schillerstr. 4 . Karlsruherstr . 77.

L». MlhkNWMk
Am Sonntag , den 18. Avril s

Evang . Buud Durlach seine
ün diesem Tage hält der Äenerwk.8Evang. Bandes . Pfarrer Haupt ^

1) vormittags V- 10 Uhr den Lalc
dienst ( unter Mitwirkung de
Kircherigesangvereins ) ;

°
2) abends 8 Uhr einen Lichtbild-.

(Evang . Stadtkirche ) über
evangelische Wacht au M . /'H
und Warthe ".

Die Gemeindeglieder werden z«Beteiligung erngeladen.

ÄkMUMkMhkIj
Korpsbefehl.

Montag , den 19.mittags ü '/ü Uhr
Hauptübu«. ,am Saalbau des Gastb»«2l

„Blume" .
Antreten des Korps :

beim Feuerhaus .
Durlach , den 10. April 1926 . !

Das Oberkommando : ^
Hermann Bull . ^

_ Oe »

Lyra .
Einladung

ZUM

Familien-Ausflug
(mit TauMrrterkaltuug)

am nacksten Sonntag , den 18 . AprS V
nackt Niutbei »» in das Gastka«, ^

^
„Scktwauen " zum Besnck» unser«
Brudervereius „Lyra " .

Treffpunkt ) Ukr uacklmittag« «
der Haltestelle Bakukof Durlack».

Unsere werten Mitglieder mit A»
gekörigen stuü zur zaklreickten Tel
nakme saugessreunüUcktst eiugeb

Der Ansflug findet bei jeder
terung statt .

Der Vorstand.

usö Havilwertzer-
G. v . Durlaeh .

Wir laden unsere Mitglieder zu d» i
kountast , den 18 . 4 . 26 , nachmittag» 1s
in Eggenstein, Gasthaus zur „Rose " stalff

Gautag
hiermit ein .

Fahrtgelegenheit mit dem Verkehrsart ^
Abfahrt mittags 12 u. 1 Uhr vor dem Ga?
zum „Mohren " Karlsruhe , Haus -Thomssst. l

Der Bor?

kilUlSlk- llaiii«
Lluiiptstra

Ib170 ^ 17« .rriiri
kür den 16 . bis 18 . April 1926

Mvasvk «
^ ilmsobauspisl in 6 Akten .

! Verfallt uni inszeniert von blarton 8srß»l
in der llauptrolle 6rets vv-

Urivl
Uistorisobes vrams .

Lin Vorspiel n . 4 Akte naob Karl kutrko»^
in der Hauptrolle Bruno vekarli

und das Beiprogramm.

Sllsthailsr. Amt Mli
Jede « Samstag « ud Sonntav

Krorrer W»
Erstklassiges Jazz -Orchester J - r-«

Stimmuugskanoue A . Widwauw .

« 111L 1 »»8I11VV , « «»lilckt vLbvr
Unrein Bekieidungsstüokk.vamen. täsl - i^
artiksl , vsloder infolge groller ülodebs^
a Weobseld. .lsbresreiteakortlauisnaerg
den mnll , vird 2 Verkaufan Brivate ew'"

-- -- niobtunter 25dabre,re ^s'- '
« > «edreibgevandt

Brovision vird geboten und zecken 1 ««
^ ^

dsraklt . Anskübriicbe Olksrten unter
an kndolk ü-losse , 0ksmnit2, erve»


	[Seite 422]
	[Seite 423]
	[Seite 424]
	[Seite 425]
	[Seite 426]
	[Seite 427]

